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Zum 1. Februar 1892.
Mit dem heutigen Tage treten die nunmehr allſeitig

genehmigten Handelsverträge mit OeſterreichUngarn, Jtalien,
der Schweiz und Belgien in Kraft. Für die Ausführung
der Verträge wie für die weitere Ausdehnung der in den
Verträgen verkörperten hat die deutſche
Regierung noch einige beſondere Maßnahmen getroffen,
welche für das Uebergangsſtadium als erforderlich angeſehen
werden müſſen.

Jn der Erwartung, daß mit dem 1. r die
ermäßigten Getreidezollſätze in Kraft treten werden, ſind in
den verſchiedenartigen deutſchen Zolllagern und in den
Zollausſchlüſſen bedeutende Vorräthe von Getreide an
geſammelt worden. Nach Lage der Geſetze könnte auf
dieſe Beſtände der neue r nur inſoweit
Anwendung ſinden, als ſie erweislich aus Vertragsſtaaten
oder aus Ländern ſtammen, deren Provenienzen in Deutſch
land auf dem Fuß der Meiſtbegünſtigung e werden.
Aber dieſer Nachweis würde in den meiſten Fällen zu
führen ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, mindeſtens
aber mit zeitraubenden u verbunden ſein,
zumal in vielen Fällen das Getreide verſchiedener Herkunft
mit einander gemiſcht ſein wird. Die hierdurch mögliche
Verzögerung der Einfuhr dieſer Getreidebeſtände in den
reien Verkehr würde aber wegen des immer noch hohene des Getreides und wegen des Mangels an
artoffeln. unerwünſcht ſein. Aus dieſem Grunde hatte

die Regierung in Antrag gebracht, die baldige Ueber
führung jener Getreidebeſtände in den freien Verkehr da
durch zu erleichtern, daß in der Zeit vom 1. Februar bis
30. April die Verzollung r Beſtände nach dem er-
mäßigten Tarif nicht an den Nachweis des Urſprungs
aus den Vertragsſtäaten oder meiſtbegünſtigten Ländern
gebunden ſein ſoll. Dieſer Vorſchlag hat im Reichstage
volle Zuſtimmung gefunden; er iſt aber dort noch erweitert
worden. Was urſprünglich für die Getreidebeſtände geltend
gemacht worden iſt, wurde auch für Holz und Wein als
wünſchenswerth bezeichnet und als zuläſſig erachtet. Da
egen wurde die weitere Abſicht, nicht nur den in den
olllagern und Zollausſchlüſſen vorhandenen Beſtänden,

endern überhaupt allem aus dem Auslande eingehendenGetreide, Hols und Wein, alſo auch den aus nicht meiſt

begünſtigten Ländern eingehenden Zufuhren bis zum
20. April die Zollermäßigung zu gewähren, aufgegeben.
Eine ſolche Abſicht wäre, wie auf der Hand liegt, durch
die Rückſicht auf den Nutzen, den die deutſchen Conſumenten
von der allgemein ermäßigten Zufuhr gehabt n könnten,
keineswegs genügend begründet geweſen, wohl aber hätten
derartige Verallgemeinerungen der Zollermäßigung für dieDauer eines Vierteljahres die Stellung Deutſchlands ſolchen

Staaten gegenüber, mit denen demnächſt noch weitere
h Vereinbarungen beabſichtigt werden, z. B.

umänien, ſchwächen müſſen. Der Reichskanzler hatte ſich
entſchieden gegen die Ausdehnung der Vergünſtigung auf
die ſog. ſchwimmenden Lager, d. h. die Mengen, die nach
Deutſchland erſt noch unterwegs ſind, erklärt, und allen-
falls die Einbeziehung von Holz und Wein auf inländiſchen
Lagern als die äußerſte Grenze deſſen bezeichnet, was die
verbündeten Regierungen vielleicht annehmen würden.
Nachdem der Reichstag das ſo und in einigen anderen

[Nachdruck verboten.

Wodebericht für Faſchingsbälle.
Von Rennée Francis.

Welche Rolle ſpielten nicht bei unſeren Ahnen Maske-
raden und Redonten! Welche Luſt empfand nicht die Ur-
ahne, wenn ſie als Schäferin von einem ſchmachtenden
Seladon in gekünſtelt naiver Sprache zu hören bekam, wieehr er „demoiselle ästimire!“ Die naive Freude am

erbergen ſeiner alltäglichen Erſcheinung, dieſes kindiſchbe
wußte Vorlügen einer fremden Perſönlichkeit iſt unſerer
grämlichen P ſo ziemlich entſchwunden, und die Masken
und Koſtümfeſte, welche früher dem Karneval ein ſo buntes,
übermüthiges, gegenwartsvergeſſenes Weſen verliehen, ge
ort jetzt zu den ſporadiſchen Erſcheinungen der Ball-
aiſon.

Es iſt wirklich ſchade darum. Manche anmuthige
Beziehung, die ſich früher leichter knüpfte, hinter der
ſremden Cracht ſchlug das Herz freier und unbeengter, man
vergaß die Feſſeln des Alltags der Herr im Frack,
wird in dieſer nüchternen Kleidung nicht ſo leicht in jene
Stimmung verſetzt werden, die ihm als fahrenden Ritter,
als Minneſänger, oder welche Tracht immer er gewählt
ätte, angeflogen wäre, er wüßte kaum wie. Und Aehn-
iches gilt auch von ſeiner Dame, die allerdings mit ihrer
anwilette döch noch eher ein bischen Romantik wegbe

mt.

Wenn wir uns aber ſchon zu r herbei
laſſen, ſo müſſen dieſelben zuerſt ſiylgerecht und dann ſyſte
matiſch ſein. Darum herrſchen gegenwärtig die Koſtümfeſte
„mit Jdee“ vor. Es käßt ſich bei dieſer Richtung des
modernen Verkleidungsgeſchmackes nicht viel allgemein
gitiges für Masken un yftmgr tie ſagen, da ſg
die Wahl nach dem „Programme“ des jeweiligen Feſtes
u ten hat. Doch wollen wir trotzdem unſeren Leſe
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Halle, Rontag 1. Februar 1892.

Beziehungen abgeänderte Geſetz am letzten Freitag an
angenommen hat werden doch, da die Zuſtimmung des
Bundesraths noch nicht feſt ſteht die r gut
t hun, die erforderlichen Deklarationen ſchleunigſt bei der
zuſtändigen Behörde einzureichen.

Auf der anderen Seite ſoll aber die Möglichkeit einer
weiteren Erſtreckung der Vertragszölle als ein Mittel zur
Erlangung von Zugeſtändniſſen bei den i noch zu ge
wärtigenden Verhandlungen mit anderen Staaten benutzt
werden. Aus dieſem Grunde iſt der Geſetzentwurf ein-
gebracht, welcher den Bundesrath ermächtigt, Zoll-
ermäßigungen nicht nur auf Getreide, Holz und Wein,
ſondern überhaupt auf alle in den Verträgen mit Oeſter
reichUngarn, Jtalien, Belgien und der Schweiz angeführten
Waaren auch ſolchen Staaten, welche einen vertrags
mäßigen Anſpruch hierauf nicht haben, gegen Einräumung
angemeſſener Vortheile ganz oder theilweiſe bis längſtens
zum 1. December 1892 zuzugeſtehen. Durch dieſe Er-
mächtigung wird die Regierung in den Stand geſetzt
werden, den Eintritt eines vertragsloſen Zuſtandes mit
dritten, nicht meiſtbegünſtigten Staaten zu vermeiden und
für die Wiederherſtellung oder Neuanbauung eines Handel
und Zollverkehrs mit ihnen auf Grund von Verträgen Zeit
z gewinnen und Raum zu ſchaffen. Dieſe Ermächtigung
iegt ſo ſehr in dem Geiſte der n r n welche die

Billigung des Reichstags gefunden hat, daß ihre Ge
nehmigung wohl keine m Zweifel unterliegt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn die Schnlgeſetz kommiſſion werden u. A.

ewählt werden die Herren Francke, Seyffarth,d berg, Srneggere, Rig e. Vir hen berſg.
eichensberger, Mooren, v. Heereman, Dautzen-

berg; Weſſel, v. Seifa v. Buch, v. Koſeritz,Graf Limburg, Kropatſchek. Die übrigen Namen
ſind noch nicht ſicher bekannt.

Die Commiſſion für das Vereinsthalergeſetz
beſteht aus den Herren: Dr. Bachem, Schriftführer,
Dr. Vamberger, Dr. Barth, Brandenburg (Vorſitzender),
Braun, Cegielski, Dr. v. Frege, v. Kardorff, Dr. Meyer-
Berlin Stellvertreter des Vorſitzenden), v. d. Oſten,
v. Schalſcha, Schippel, v. Staudy, Troeltſch.

Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz
von Schweden im Laufe der nächſten Woche auf ſeiner
Rückreiſe aus Rußland in Berlin eintreffen und dort
kurze Zeit verweilen.

Nach mehrfachen Aeußerungen, die, wie der
„Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, der Kaiſer dem Fürſten
Radolin gegenüber gethan hat, iſt es nicht unwahrſcheinlich,
d der Kaiſer im Laufe dieſes Sommers in Ober-
Glogau eintreffen wird, um der Hochzeit des Fürſten
mit der Reichsgräfin Johanna v. Oppersdorff, die nach
den bisherigen Feſtſetzungen im Juni daſelbſt gefeiert
werden ſoll, beizuwohnen.

Die Petitionscommiſſion des Reichstags (Be
richterſtattrr Abg. Münch) beantragt: die ferner ein
gegangenen betreffend die Nachzahlung von
Gehalt und Erhöhung der Penſionen bezw. des
Wittwengeldes auf Grund des zweiten Nachtrages zum
Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1890/91, dem
Herrn Reichskanzler als Material zu überweiſen.

Das öſterreichiſche Reichsgeſetzblatt veröffent
licht den Handels und Zollvertrag, ſowie das Viehſeuchen-
und Muſſterſchutz-Uebereinkommen mit Deutſchland, die

rinnen einige Andeutungen bieten, denn es giebt ja noch
immer „wilde“ Koſtümfeſte, bei denen jeder ſich kleiden
kann, wie es ihn freut. Reizend z. B. iſt eine Koſtüm-

ruppe, Vertreterinnen verſchiedener Zeitalter darſtellend.Vor 100 Jahren: dunkelblaue Sammttaille, unter den Rock

tretend, mit einem Spitzenjabot, das eine große Maſche
formt und von breiten, kragenförmigen, eingeſchnittenen
Revers aus maisgelber faille ottomane begrenzt wird.
Am unteren Reverstheile daſſelbe reicht faſt bis zum
Taillenſchluſſe und läuft ſpitz zu ſitzen je drei große ge
malte oder geſchliffene Knöpfe. Gürtel aus gelbem Band
mit ſteinbeſetzter Schnalle; unterhalb des Gürtels eine Cha-
telaine mit Berloques. Rock aus hellblauer Seide mit
ſpitzenbeſetztem Devant, welchem ſich die übrigen Rocktheile
als Doppelrock anſchließen an den Längenſeiten ſind dieſe
mit Spitzen beſetzt und rückwärts ziemlich faltenreich.
Breiter Strohhut mit Rieſenguirlanden als Kappenumrah-
mung; aus den Roſen ſtreben Spitzenruchen in die Höhe,
die wieder den Ausgangspunkt von hochſtehenden Strauß
r bilden. In der Hand hält die Trägerin die-
es Koſtüms einen langen, mit Schleifen gezierten Spa-
zierſtock. Koſtüm „Directoire“: Enger Rock mit gelbem
Taſfetas mit Schleppe, am Devant mit einem nach oben
zu in eine Guirlande auslaufenden, gemalten Blumen-
bouquet geziert. Fracktaille aus lachsfarbigem Peluche mithellblauen Seidenrevers, die am oberen Theile einen brei-

ten Kragen formen. Die Vordertheile der Taille reichen
nur bis zum Taillenſchluſſe und ſind, wie die Schoßtheile
des Fracks, mit gelber Seide gefüttert. Sie ſtehen abund ſind mit großen Knöpfen beſeht, die auch zu beiden

Seiten der langen Rückentheile auftreten. Miedergürtel
aus dunkelrothem Peluche, über einem kurzen, untergeſetzten,geſchoppten Vordertheil aus Gaze ſich ſchüeßend. Stark

geſchoppte Aermel mit hohen, anpaſſenden Stulpen. Hut
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ig, die ſich der Kriegsminiſter bei der Beſichtigung
des Artillerieſchießplatzes zugezogen hatte.
wird der Kriegsminiſter dadurch gehindert, den Militäretas
im Reichstag zu vertreten. Von anderer Seite erhalten
wir die erfreuliche Nachricht von raſch fortſchreitender
Beſſerung.

Großherzog Adolf von Luxemburg wird im
Frühjahr dem deutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch abſtatten.

Die Selbſteinſchätzung hat nach den augen
blicklichen Feſtſtellungen in der Stadt Frankfurt a. M.

egenüber dem bisherigen Ertrag der Einkommenſteuer ein
ehr von 3*/, Millionen ergeden.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Sonnabend,
30. Januar, beſchloſſen, daß vom 1. Februar d. J. ab die für die
Einſuhr nach Deutſchiand vertragsmäßig, beſtehenden Zollbe-
freiungen und Zollermäßigungen mit Ausſchluß der in den
Handelsverträgen Deutſchlands mit Oeſterreich Ungarn und
Italien enthaltenen Zollbegünſtigungen für Wein in Fäſſern der
Tariſnummer 25e bis einſchließlich zum 30. Juni d. J.
auch den ſpaniſchen Boden und Jndnuſtrieerzengniſſen bei der
Einſuhr in das deutſche Zollgebiet zugeſtanden werde. Als
Aequivalent hierſür wird die deutſche Einfuhr in Spanien für
den gleichen Zeitraum dieſelben Vortheile genießen, wie die
jenigen Länder, deren Handelsverträge mit Spanien am 30.
Juni d. J. ablaufen, mit der einzigen Ausnahme, daß fürAlkohol der Zollſatz des neuen autonomen ſpaniſchen Zoil
tarifs Anwendung finden wird.Der vom 1. Februar ab in Spanien geltende, nach Obigem
der deuiſchen Einfuhr zu ſtatten kommende Meiſtbegünſtigungs-
Tarif wird alle von Spanien in den bisherigen Tariſverträgen
Spaniens zugeſtandenen Zollbefreiungen und Zollbegünſtigungen
umfaſſen, einſchließlich derſenigen, welche in den Anlagen A zu
dem ſpaniſch- ſranzöſiſchen Handelsvertrage vom 6. Februar 1882
und zu dem ſpaniſch deuſſchen Handelsvertrage vom 12. Julf
i888 enthalten ſind, Für alle bierin nicht begriffenen Artiket
werden in Spanien vom 1. Feörnar ab die Sätze der Columue I
des neuen ſpaniſchen Zolltarifs in Kraſt treten mit der Maßgabe,
daß der Zoülſatz für Satzmebl zum Gewerbegebrauch und Dextrin
von 2 Peſeten per 100 kg auf 1 Peſeta für den gleichen Veit
raum ermäßigt wird.

Kriegsminiſter z Boden fiel. Die Urſache liegt in einer

Die Declaration, betreffend die tbeibweiſe
Verlängerung des zwiſchen dem Deutſchen Reich
und Spanien unter dem 12. Juli 1883 abge-ſchloſſenen Handelsvertrages lautet im Weſentlichen

wie folgt:Der durch den Zuſatzvertrag vom 10. Mai 1885 modificirte
und durch Abkommen vom 28. Augnſt 1886 verlängerte, von der
Spaniſchen Regierung zum 1. Februar 1892 gekündigte Handels
und Schifffahrtsvertrag ſoll verlängert werden mit Ausſchluß
des Artikel 9 neöſt der zugehörigen Beſtimmung des Schluß-
protocolls und des Arütels 10, ſowie der Artikel 14 und 22 des
Vertrages vom 12. Juli 1883, ſoweit ſich dieſelben auf die Ein
gangszölle beziehen; ferner unter Ausſchluß der zu dem Vertrage
gehörigen Tarife A und B und des dieſelben modificirenden
Zuſatzvertrages vom 10. Mai 1885. Dieſe Verlängerung wird
dis zum 30. Juni incluſive in Kraft bleiben und ſodann ohne
Weiteres ihre Wirkſamkeit verlieren

Jn der Zuſchrift, mit welcher die Declaration dem Reichs
tage Zurtzeg gen iſt, heißt es

er beſſehende dentſch-ſpaniſche Handelsvertrag vom 12.
Juli 1883 iſt nebſt dem Zuſatzvertrage vom 10. Mai 1885
ſpaniſcherſeits rechtzeitig zum a d. J. gekündigt worden.
Gleichzeitig hatte die ſpaniſche Regierung zu erkennen gegeben,
daß ſie bereit ſei, in Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines
neuen Vertrages einzutreten, daß ſie aber zuerſt We Zollgeſes-
gebung umgeſtalten müſſe. Dieſe Reform hat erſt mit der am

ihren Abſchluß gefunden. Da hiernach der Abſchluß eines neuen
Vertrages bis zum 1. k. M. nicht mehr in Ausſicht genommen

federn. Am bloßen Halſe die unterſetzten Vorder-
theile ſind viereckig dekolletirt eine Maſchenſchleife aus.
Gaze oder Spitzen. Spazierſtock mit Silberknopf und
Lorgnon mit einem Glas. Koſtüm aus der Zeit Louis

aus Silberbrokat, welcher mit ſchwarzen Sammtbänder be
grenzt iſt. Viereckiges Dekolleté und hochgebauſchte, dunkel
rothe Sämmtärmel, die mit ſpangenförmig angebrachten
Silbergalons in Schoppenabtheilungen getrennt werden und
breite, angeſetzte Gazevolants aufweiſen. Sammtbaret mit
Straußfedern; der über den Hüften ſehr faltig abſtehende
Rock hat ein ſchmales Devant aus Silberbrokat, das mitje zwei
Reihen von Perlen abſchließt. Marie Antoinette: Spitzſörmig
dekolletirtes Prinzeßkleid aus dunkelgrünem Sammt, welches

ſich über einem oben ſpitzen, unten breiten Devant von
roſafarbigem Atlas öffnet. Devant und Oberkleid ſind
mit Pelz beſetzt; am Taillentheile Pelzſpangen über dem
Devant. Fichu aus Gaze oder Tüll, in Tuchform arran

irt, mit Spitzen beſetzt und vorne mit einem Knoten zuſowinengehalten An den glatten Aermeln Spitzenmanchetten.

Weiße Perrücke; Barett in Häubchenform mit ſeitwärts
hochgeſtellten Straußfedernköpfen. Hofdame aus der
Zeit Henri IV: Glattes Prinzeßkleid aus weißem Atlas,
am Saume mit Goldborten beſetzt und mit einem an den
Hüften aufgeſetzten Doppelrocke verfehen, der ſich vorne
cheilt und das geſtickte Devant des Prinzeßkleides ſichtbar
werden läßt. Der Doppelrock iſt über den Hüfteu ſtark
gebauſcht und wird mit einem Gürtel abgeſchloſſen, welcher
mit großen Steinen beſetzt iſt. Am Rande des Doppel
rockes ſitzen zwiſchen zwei Goldborten Edelſteine in gleichmäßigen Suergegger, Glatte Taille mit bogenförmig in

Bruſthöhe angebrachten Perlenſchnüren und breiter Hals
krauſe. Weite Schoppenärmel mit Schlitzen, aus denen
Puffen aus rother Seide hervorlugen.

„Directoire“ aus rothem Sammt mit hellblonen Strauß
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Wiener Mode.)

j. d. M. erfolgten Publication des neuen ſpaniſchen Zolltarifs

XV. Kurze Taille aus glatter Seide mit ſpitzem Einſatz
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werben konnke, ſo haben auf diplomakiſchein Wege Verhand
lungen über die proviſoriſche Verlängerung des beſtehenden
Vertrages ſtattgefunden, welche indeſſen wegen der hinſichtlich
der Regelung der beiderſeitigen Eingangszölle entſtandenen
Schwierigkeiten zu einem befriedigenden Ergebniß zunächſt nicht

eführt hatten. Um inzwiſchen wenigſtens den proviſiſchenso and derjenigen Beſtimmungen des Vertrages zu ſichern.
welche ſich nicht die Höbe der beiderſeitigen Eingangszölle

en und durch welche einzelne Materien von Wichtigkeit,
wie die Rechte der beiderſeitigen r r in Bezug
i Handel, Schifffahrt und Gewerbebetrieb, der gegenſeitige

uſter, Marken- und Patentſchutz, die Schifffahrt u. ſ. w.
geregelt ſind, iſt von dem kaiſerlichen Botſchafter in Madrid
und von dem königlich ſpaniſchen Miniſter des Aeußern unter
dem 16. d. M. eine die proviſoriſche Fortdauer des betreffenden
Theiles des Vertrages bis zum 30. Juni d. J. feſtſtellende
Declaration unterzeichnet worden, welche ich mich beehre, nach
erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes, dem Reichstage zur
verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung ergebenſt vorzulegen.

Jm bahyeriſchen Reichsrath wurde nach Genehmigung
rn Etats lebhaſt über die von der Abgeordnetenkammer

er Regierung unterbreiteten Bitte debattirt, bei der Einführung
einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung darauf hinzuwirken,
daß das bisher in Bayern beſtehende öffentliche und mündliche
Verfabren giltig bleibe und die Selbſtſtändigkeit der Militär

gewahrt werde. Der Miniſterpräſident Freiherr von
railsheim erklärte im Laufe der Debatte, die bayeriſche

Regierung verſtehe unter Selbſtſtändigkeit der Militärgerichte,
daß keine vorherige Jnſtruirung und keine Berufung gegen
militärgerichtliche Urtheile ſtattfinde. Auch die bayeriſche
Degierung verkenne keineswegs die Schäden, welche das öffent-
liche Verfahren für die Wahrung der Disziplin mit ſich führe,
ſie wolle jedoch die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit auch ferner-
hin gewahrt wiſſen und ſtehe dem Beſchluß der Kammer und
dem Antrag der Mitglieder des Reichsraths Würzburg und
General Fries auf motivirte W neutral gegenüber.
Schließlich wurde letztere abgelehnt. Der Beſchluß der Abge-
ordnetenkammer wurde vom Reichsrathe mit geringer Mehrheit
enehmigt. Für denſelben ſtimmten, auch die anweſenden
rinzen Ludwig, Ruprecht, Leopold, Arnulf und Alphons von

Bayern.

Geſchichts. G
Februar 1891.

Nachdruck verboten.
2. Oeſterreichiſcher Finanzminiſter Dungajewski entlaſſen; Dr.

Steinbach Nachfolger.
3. Kaiſerl. Ordre betr. Ernennung Walderſees zum Kom-

mandeur des 9. Armeekorps.

ronik des Monaks

e e im deutſchen Reichstag Rede Ca-
ribis.

7. Die franzöſiſche Deputirtenkammer nimmt den Geſetz
Entwurf betr. Frauen und Kinderarbeit in Fabriken an.
Dut eue Kabinet Rudini in Jtalien ge-

e t.
Negerempörung auf St. Thomas (portugieſiſche Colonie.)

Graf Alfons v. Schlieffen zum deutſchenGeneralſtabschef ernannt.
Der deutſche Kaiſer auf dem parlamentariſchen Diner bei
Caprivi.

General Sherman in NewYork f.
Freiherr von Soden zum Gouverneur desden ev oſta frikanifchen Schutzgebietes er-
nannt.

Einnahme von Jguigue durch die Aufſtändiſchen (Congreſſiſten) von Chile.
16. Aufſehen erregendes Urtheil des Reichsgerichtes, betreffend die Verantwortlichkeit

des Correktors.
Ankunft der Kaiſerin Friedrich in Paris.
Annahme des Steuertarifs des Einkommenſteuer-Geſehzes
im preußiſchen Landtag.
Drz der 3prozentigen preußiſchen Staatsanleihe.
es deutſchen Kaiſers Rede auf dem Feſt-eſſen der brandenburger Provinzialſtände.

(„Jch laſſe mich nicht beirren, ſo weh es mir thut, wenn
ich verkannt werde.“)

30. Sozialdemokratiſches Volksgericht über Liebknecht wegen
ſeines Beſuches der Concerte in der boykottirten Phil-
harmonie in Berlin; „ſoziald. Freiheit.“

21. Revolutionskämpfe in Argentinien.
21. Derouledes und der Patrioten-Liga Proteſt gegen die

re der Berliner Kunſtausſtellung.
24. Fort geſetzte Angriffe der franzöſiſchen

C rer der auf die Kaiſerin Friedrich.
24. Fortgeſette Revolutionskämpfe in Chile.
25. Marſchall Fonſeca zum Präſidenten von

Braſilien gewählt.L6. Preuß. Abgeordnetenhaus
in 2. Leſung angenommen.

26. Mehrere bekannte Pariſer Maler erklären ſich gegen die
Beſchickung der Berliner Ausſtellung.

27, Der Senat in Washington genehmigt die neue Einwan-
derungs-Bill,

27. Abreiſe der Kaiſerin Friedrich von Paris.
28. Deutſcher Reichstag: Es werden 2/, Millionen als

Pzemien für Unteroffiztere, die nach zwölfjähriger Dienſt-
S ausſcheiden, bewilligt.
zerfügung des Miniſterinms von ElſaßLothringen betr.

die ſtrengere Handhabung des Paßzwanges.

Reichstags Verhandlungen.
(161. Sitzung vom 30. Januar.)

pett Berathung des Nachtragskredits für
1691/92, durch welchen 8,764,923 Mk. für Brot, Fourage-
und Viktualienverpflegung der Truppen, 1,369,413 Mk.
fär n von Feldbahn-Material und 1,395,000 Mk.

18.
18.

Das Einkommenſteuergeſetz

38.

zur Befeſtigung von Helgoland gefordert werden.
Richter (dfr.) fürchtet, daß die r

anf ſehr theuer werde und erhofft deshal
mkeit bei Schiffsbauten.

Kapitän z. S. Bickſen erwidert, daß die Erwerbung
h olands auf die Entwickelung der Kriegsflotte keinenuſiuß habe.

Abg. Bebel hält den Erwerb Helgolands für werth-
kos; es entſtänden daraus nur Koſten, aber kein Nutzen.

wird der Nachtragsetat bewilligt.
Darauf folgt die zweite r der allge-meinen Rechnung über den Haushalt für das

Etatsjahr 1884/85 nebſt den dazu gehörigen Spe-
zialrechnungen.

Die Rechnungs Kommiſſion Berichterſtatter Abg.
Letocha (Centr.) beantragt Genehmigung der Rechnung.

Abg. Dr. Meyer-Berlin (dfr.) beantragt, daß der
Reichskanzler bezüglich einer Reihe bezeichneter Ausgaben
die Verantwortlichkeit für die ergangenen Allerhöchſten
Ordres du Gegenzeichnung nachträglich übernehme.n roeber (Centr.) eupfiehtt Annahme des
Kommiſſionsantrages, da der Antrag Meyer wegen des
inzwiſ eingetretenen Wechſels im Amte des Reichs
kanzlers unannehmbar ſei.

Abg. Dr. Pieſchel (natlib.) verlan t Vorlegung einesz etzes zur Klarſte ung in welchen Fallen die Gegen

iſ

Spar-

nung des Reichskanzlers nöthig ſei und beantragt
verweiſung an die Kommiſſion.

Abg. Or. Meyer (tfr.) ſchließt ſich dem letzteren
Antrage an; ſonſt verzichte der Reichstag ein für alle Malauf die palagentarſſche Kontrolle der Rechnungen.

Staatsſekretär Dr. Boſſe meint, die Regierungen ſeien
weit genug entgegengekommen; eine Preisgebung politiſcher
Rechte werde nicht verlangt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Bachem
(Centr.), v. Helldorf Rickert, Dr. Meyer (dfr.)
und fi eſch el beantragt Abg. Rickert Vertagung. Dabei
e ch die Anweſenheit von nur 108 Mitgliedern heraus;

aus iſt beſchl ähig.V. t Mittwoch Handelspolitiſches
Uebereinkommen mit Spanien, Anträge aus dem Hauſe.

Zum VolksſchulgeſetzEntwury,
geht uns nachfolgende aus Leſerkreiſe zu:

Vor einem Menſchenalter, in längſt entſchwundenen Univer
ſitäts- und Referendariatszeiten hörten wir noch immer viel
von Savigny's berühmtem: Der Beruf unſerer Zeit zur Geſetz

ebung“; auch mit Geſetzes-Codexen und Codificationen, römi-
chen, deutſchen und preußiſchen, hatten wir uns viel zu beſaſſen;
wir batten aber die Lehre und Vorſtellung empfangen, daß Co
dificationen nützlich und nothwendig ſeien für die Rechtsgebiete
des Privat und Strafrechts, weil es zum Weſen des einheit-
lichen und modernen Staates gehöre, daß in ihm nach einheit-
lichen Grundſätzen und Geſetzen Recht geſprochen und geurtheilt
werde. Auf der anderen Seite hörten wir es als einen Vorzu
des engliſchen Verfaſſungslebens vor dem unſrigen preiſen, da
England zwar eine Verfa n aber keine Verfaſſungs- Urkunde
beſitze, mithin in einer glücklicheren Lage ſei, weil ſeine politiſche
und legislative Entwickelung nicht durch den Wortlaut einer ge
ſchriebenen Verfaſſung eingezwängt werde und zuweilen dadurch
in ein falſches Bette geleitet werden könne.

Auch noch in dieſem Augenblick mag es nicht überflüſſig er
ſcheinen, auf dieſen Gegenſtand znrückzukommen, zumal lediglich
der Vorſchrift der Verfaſſung, das „ganze Unterrichtsweſen“ in
Einem Geſetze zu codificiren, der jetzige Volksſchutzgeſetz-Entwurf
ſeine tung verdankt.

Man kann ſich völlig auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend
fühlen, ſie vollkommen loyal befolgen und re wollen
und dennoch ſich wohl dabei vergegenwärtigen dürſen, daß auch
uuſere Verfaſſungs-Urkunde nur Menſchenwerk iſt; man hat
ferner wohl ein Recht, den die Verfaſſung damals vereinbaren
den Faktoren und ihren Beſchlüſſen eine mehr als 40jährige Ent-
wickelung und Erfahrung entgegen zu ſetzen; man kann endlich
und das iſt das unbeſtrittene Recht des jeweiligen Kultusminiſters

gegenüber dem Art. 26 ſich auf den Art. 112 der Verf, be-
rufen, wonach bis zum Erlaß des „Einen“ Unterrichtsgeſetzes
es bei den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen bewenden ſoll.
Einen Termin für ein ſolches hat die Verfaſſung überhaupt nicht
feſtgeſetzt; bis zum welchem Grade zwingend für ſpätere Gene
rationen die Vorſchrift ſein ſoll, haben ihre Urheber nicht weiter
ausgeſprochen nichts verſchräukt die Annahme, daß, wie wir,auch ſie vielleicht von der Nühßlichkeit der Beſtimmung zurückge-
kommen ſein würden; endlich regelt der vorliegende Entwurf nicht
das „ganze“ Unterrichtsweſen, ſondern nur einen Theil desſelben,
führt mithin dem Wortlaut nach die Verfaſſungsurkunde auch
nicht vollſtändig aus.

Wie man aber auch darüber denken mag; für Privat und
Strafrecht unentbehrlich, ſind Codificationen für gewiſſe Gebiete
des Staatsrechts geeignet, unnöthig die beftigſten Käwpfe herauf
zubeſchwören, ſo in der vorigen Seſſion mit der Landgemeinde-
Ordnuug, in dieſer in noch höherem Grade mit dem Volksſchul
geſetz-Entwurf; jedenfalls läßt ſich auch jetzt noch wohl die Frage
aufwerfen, ob es nicht ſehr zu beklagen war, daß nicht ſchon vor
kängerer Zeit im preußiſchen Staate ſeitens der maßgebenden
Factoren die Frage öffentlich erörtert worden und zum Austrag
gekommen iſt ob nicht der Art. 26 ausdrücklich aufzuheben oder
wenigſtens auf ſeine Ausführung für abſehbare Zeit zu ver
zichten ſei. Die echte Staate tunſt veſteht doch in Berück-
ſichtigung der wirklichen Bedürfniſſe und wahren Intereſſen
des Volkes, unter möglichſter Ausſcheidung alles Theoretiſchen
und Doctrinären und unter Vermeidung aller unnöthigen
Kämpfe. Fällt die Vorlage ſo iſt der Art. 26 über-haupt als beſeitigt anzuſehen, ſeine Unausführbarkeit durch die
Thatſachen bewieſen

Nachdem i. J. 1890 Herr von Goßler den Entwurf, eines
Volksſchulgeſetzes vorlegte, Hat das Schaſe jener Verfaſſungs-
beſtimmung kein actuelles Jntereſſe; letzteres kommt vielmehr
und zwar im höchſten Grade der jetzigen Vorlage zu auf ſie
ſind Aller Augen gerichtet; darüber in dieſem Stadium nur
einige Worte.

Die konſervative Partei hat den Vortheil des unbefangenen
Standpunktes vor den beiden anderen in Betracht kommenden
Parteien voraus; ſie iſt aber auch das Zünglin in der Waage
und das ſteigert ihre Verantwortichkeitgewaltig: nicht zu leugnen iſt.
daß zahlreiche conſervative Parteigenoſſen dem jetzigen, zweiten
Entwurf ſympathiſcher gegenüberſtehen mögen als dem des
Herrn von Goßler; aber ebenſo unbeſtreitbar iſt, daß der nun
mehrige zu ungleich ernſterer Prüfung und ſtrengerer Vorſicht
auffordert als ſein Vorgänger. Schon allein, weil er umfaſſen
der iſt. Vor Allem aber, weil er kirchenpolitiſch principieller
iſt. Daß er die Grenzen zwiſchen Kirche und Staat auf dem
Gebiete der Volksſchule neu reguliren will, auch das Verhältniß
der Confeſſionen zu einander neu zu geſtalten geeignet iſt, macht
ihn characteriſtiſch. Wenn es auch nicht die Abſicht ſein kann,
von vorn herein gegen ihn Stimmung zu machen, ebenſowenig
kann es Sache der Conſervativen ſein, ihn unter allen Um-
ſtänden und auf jede Gefahr hin zu Stande zu bringey zu
wollen. Das ganze Unglück, wenn er fiele, wäre die Con
ſtatirung der Unausführbarkeit des Art. 26 und Conſervirung
des bisherigen Zuſtandes, wobei völlig freie Hand bleibt, mit
Einzelgeſetzen nachzuhelfen, wo ein Bedürfniß hervortritt,

Eine ſchwierige Aufgabe und folgenreiche Entſcheidung iſt
den conſervativen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes auferlegt.
Jhnen Rathſchläge ertheilen, würde heißen, ihnen Mißtrauen er
weiſen. Aber, Stimmen aus dem Lande können ihnen nur
willkommen ſein. Ein zwiſchen dem Staat und der katholiſchen
Kirche neu zu etablirendes Condominium legt die Befürch
tung neuen Zwiſtes und Kulturkampfes äußerſt nahe; iſt da
nicht die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes bei weitem vor-
zuziehen und wie ſich viele Kreiſe unſerer
Landeskirche und die ganze, große, conſervative Wählerſchaft
nachher zu der Sache ſtellen würden, kann anch nicht ignorirt
werden und muß jetzt ſchon in Betracht kommen. In der
Kreuz-Zeitung iſt bereits auf eine chriſtlichconſervative Mittellinie,
welche die einzig gangbare ſei, hingewieſen worden. Dieſen Ge
danken kann durchaus beigepflichtet werden. Wenn derſelbe bei
ſeiner praktiſchen, die Rechte des Staates wahrenden Ausfüh-
rung in den konſervativerſeits zu erwartenden Amendements feſte
Geſtalt gewinnt, ſo würde es Sache der großen Partei, für
welche der Entwurf zugeſchnitten iſt, ſein, das Kompromiß von
der Hand zu weiſen une den Entwurf zu Fall zu bringen, oder
einem Geſetze zuzuſtimmen, in welchem dem Staate das gegeben
wird, worauf er nicht perzichten kann.

Zum Schluß: unſere Verfaſſung und den Herrn Kultus
minſſter, in Ehren, gegen welchen in dieſer Beziehung kein Bor
wurf erhoben werden ſoll, der, wenn er überhaupt gemacht wer-
den ſollte, gegen ſeinen Herrn Vorgänger gerichtet werden müßte;
aber dem allzu eifrigen Erfaſſen „des Berufes unſerer Zeit zur
Geſetzgebung baben wir wohl unſere 4gzziae Lage zuzuſchreiben.

ohenprießnitz, 21. Januar 1892.
Graf von Hohenthal.

Mitalied des Herrenhauſes.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Belgien. Der Senat hat mit 38 gegen 4 Stimmen den Handelsvertrag mit Oeſterre ar n

angenommen. Acht Mitglieder enthielten ſeb er Abſtim
mung. Der Geſetzentwurf, durch welchen die Fraleruypg zu
proviſoriſchen Unterhandlungen mit den Ländern ermächtigt
wird, deren Handelsverträge mit Belgien ablaufen, wurde ein
ſtimmig angenommen.

I 30--40

Rußland. Für die erſten 10 Monate 189 oerrugen
die Reichseinnahmem 728,235,000 Rubel, 37.020,000 weniger
als 1890, die Reichsausgaben 825,830,000 gegen 798,618,000 des
Vorjahres.

Spanien. Der Miniſterrath re lo die
Verhandluhgen mit Deutſchland wegen Abſchluſſes
eines endgültigen Handelsvertrages ſofort wieder
aufzunehmen. Die Regierung hat ſich bereit erklärt, den
Alkoholzoll gegenüber Deutſchland herabzuſehzen, falls dieſes die
Einfuhr ſpaniſcher Weine und Güdfrüchte begünſtigt. Der
deutſche Geſandte Baron Stumm begiebt ſich in den nächſten
Tagen in Angelegenheit des deutſcheſpaniſchen Handelsvertrags
abermals nach Berlin.

Nordamerika. Staatsſekretär Blaine beauftragte
an, der chileniſchen u trs wie len

daß Präſident Harriſon die Vorſchläge Cbiles zug
Beilegung des zwiſchen den Vereinigten Staate
und Chile ſchwebenden Conflictes für befrie digen
halte Das Telegramm an den Geſandten Egan beſagte nichts
über die angeblich vom Präſidenten Harriſon geſtellte Forderun
daß Chile die Unionsflagge ſalntire; auch im Cabinetsrath i
dieſe Frage gute

Braſilien.

den Geſandten E

utem Vernehmen nach nicht erwähnt worden.
Nach einer Meldung aus Rio de Jaeiro

iſt ein neuerlicher Verſuch, den Gouverneur der Provinz San
aulo abzuſetzen, geſcheitert.

Braſilien. Nach einer Meldung aus Rio de
Janeirs iſt ein neuerlicher Verſuch, den Gouveneur der
Provinz Sao Paulo abzuſetzen geſcheitert.

Portugal. Ein der Kammer zugegangener Geſetzent
wurf ſetzt die Steuer auf die Beamtengehälter auf
5 bis 30 Prozent je nach der Höhe derſelben feſt. Der Entwur,
rig ferner eine Erhöhung der direkten Steuerv
vor, ſo daß dieſelbe 10 bis 20 Prozent je nach der Höhe des zu
beſteuernden Betrags ausmache. Titres, eingeſchloſſen ſolche
der öffentlichen Schuld, ſollen einer Steuer von 80 Pro
zent unterliegen. Der Entwurf erſucht die Kammer, die Reg
rung zu Verhandlungen mit den Jnhabern der äußeren
Schuld zu ermächtigen über eine Konvertirung eines
Theiles des Kapitals und der Koupons in
Bon s, die unter ſpäter fortzuſetzenden Bedingungen zu amor-
tiſiren ſeien diejenigen Jnhaber, welche dieſe Verhandlungenablehnen, ſollen auf demſelben uße behandelt werden, wie Jn-
haber der inneren Schutd; die Regierung ſoll ferner ermächtig-
werden, gewiſſe Einnahmen zu Gunſten der
Schuld zu verwenden nnd alle adminiſtrativenAusgabenherab zuſetzen.

Das Amtsblatt veröffentlicht einen Brief des Königs
woxin er erklärt, angeſichts der gegenwärtigen Lage des
Landes welches allen Opfer auferlege, überweiſe er den
fünften Theil der Civilliſte zu Gunſten des
Staatsſchatzes.

Halliſche Lokalnachrichten vom I. Febrnar-
Der Nachd unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle u

angabe geſtattet.
77 Der land wirthſchaftliche Begmtenverein hielt geſtern

im Reſtaurant Schloß Rheinsberg feine Generalverſammlung
ab. Nach Reviſion der Kaſſe wurde dem Koſſirer a
ertheilt. Hierauf wurde eine Aenderung der Statuten, betr
fend die Wabl eines Oberauſſichtsraths, beſchloſſen; der Letztere
ſoll künftighin ſtimmberechtigt, jedoch nicht Mitglied des gcliven
Vorſtandes ſein und iſt von jeder Verantwortlichkeit befreit.
Die Dienſtſtunden des Directors, der ſich in Fällen von Ab-
weſenheit vertreten laſſen muß, wurden auf die Zeit von 9 U
Dormittogs bis 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, das Bureau ſo
von 8--12 und 2—-7 Uhr geöffnet ſein. Als Nachtrag zu den
Statuten wurde beſchloſſen, daß die Jahresverſammlungen von
etzt ab anſtatt im November, wie bisber, g im Januar
tattfinden ſollen. Das im Verlage des Vereins erſchienene

„Offertenblatt“ ſoll aufgegeben werden. Bei der vorgenommenen

r wurden die Herren Director Abelmann,Vorſitzender, Adalb. Kühnemann erſter und Alb. Aeh
zweiter Vorſitzender, wiedergewählt. Mit einem Hoch au
den Kaiſer wurde der officielle Theil der Verſammlung ſodann
n ein gemüthliches Beiſammenſein hielt jedoch die

nehmer noch mehrere Stunden in heiterſter Laune bei ein
ander.

d. Exberimental-Vorträge. Guſtav Amberg, der be
kannte Vorlragsmeiſter auf dem Gebiete volksthümlicher Natur
kunde beabſichtigt demnächſt in dem kleinen Sagle der Kaiſer
le hier (Eingang Schul e ine Serie von Exvperimentol-orträgen zu halten. S e t. genommen ſind vier Vor
träge, welche das Gebiet der Elektrizität, der Optik, der Akuſtik
ſowie dasjenige der Geologie berühren ſollen. Beſonders an
den das letztere Thema behandelnden Vortrag, in welchem eins
Geſchichte der Eide gegeben werden wird, ſei empfehlend auf
merkſam gemacht. Der erſte Vortrag wird am 11. Februar
ſtattfinden. Jeder, der Herrn Ambergs Demouſtrationen el
deſſen letztem Hierſein vor 6 Jahren beigewohnt hat, wird ſich
derſelben noch mit großem Vergnügen erinnern und nicht ber
fehlen, auch dieſesmal ſich die intereſſanteſten und neuſten Ent
deckungen auf den oben angegebenen Gebieten zur Anſchauung
bringen zu laſſen. Nach dem Urtheil der bedeutendſten Fach
gelehrten unſrer vaterkändiſchen Hochſchulen ſind die Vorträge
des Herrn Amberg berechtigt, ungetheiltes Intereſſe für ſich in
Anſpruch zu nehmen, und ſo möge denn der Beſuch der Soireen
allen Gebildeten, insbeſondere auch den Herren Studirenden
hiermit aufs Wärmſte empfohlen ſein.

mm Der nationalliberale Verein für Halle und den Saal
kreis hält am Donnerſtag Abend im Prinz Karl eine Verſamm-
lung ab. Jn derſelben wird unſer Landtagsabgeordneter Herr
Prof. Dr. Friedberg einen Vortrag über den Volks
ſchulgeſeß- Entwurf balten. ßDer Verein ehemaliger Preußiſcher Garde hielt am
Sonnabend im Reſtaurant Mars-latour ſeine ſtatutenmäßige
Generalverſammlung ab, welche ſehr zahlreich beſucht war
Laut Kaſſenbericht wurden im Jahre 1891 vereinnahmt 809 4
19 verausgabt 715 78 48, ſo daß 93 46 Ueberſchul
bleibt. Das Geſammtvermögen des jetzt 80 Mitglieder zäblen.
den Vereins beträgt 1493 .4 46 43, wovon 575 auf der Span
kaſſe angelegt und 8265 .4 die Jnventarienſtücke taxirt ſind.

Sentwer und Ogerrel ger Alpenverein Sektion
Halle a. S. Jn der am 30. d. M. ſtattgefunden Sitzung der
hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins
hielt Herr Dr. Pabſt aus Cöthen einen Vortrag „Reiſe
erinnerungen aus Norwegen“. Der beſte Anegangsprnſe iſt
Chriſtiania. Die Stadt ſelbſt bietet nichis beſonderes, zeichne

ch aber durch eine hübſche Umgebung; intereſſant ſind guch
die in der Univerſität aufbewahrten alten Wikingerſchiffe. Von
Ebriſtianiag gelangt man guf verſchiedenen Wegen durch das

nnere des Landes in 4—6 Tagen nach, der Weſtküſte. Das
auptbeförderungsmittel iſt überall die Cariolpoſt, ein zwel

rädriger Wagen, auf dem in Federn eine Art Sattel rubt; man
legt mit ihr an einem Tage über 100 km zurück. Der gan
Verkehr mit ihr iſt amtlich geregelt mit feſten Taxen und m
auf, den Stationen bereit gehaltenen Pferden. Der Vortragende
wählte den Weg über den Spirillenſee und das Valderstal.
wobei er noch einen Abſtecher nach dem Hochgebirge von
Jötunfjeld unternahm. Dies hat einen etwas einförmigeunEbarakter; es fehlen die Thäler, das gauze iſt eine Stein und
Schneewildniß, völlig menſchenleer und ohne Vegetation. Herr
Dr. Pabſt wandte ſich dann durch das Lärdal hinab nach 7
Sognefford und beſuchte die Fiords der Weſtküſte: beſonderrobarlige Bergſcenerien bietet hier das Romsdal bei Molde

m ganzen kann Norwegen den Vergleich mit den Alpen ni
gushalten: es zeigt eine gewiſſe Monotonie der Bergformen
Ein großes Hinderniß bieten die großen Entfernungen, man
deshalb vielmehr als anderswo auf Fahren angewieſen t
Fußtouren bietet ſich ſehr wenig Gelegenbeit; auch fehlt es ſt
Fußgän er an Unterkunſtsgelegenheiten, da die Wohnſitze t

m von einander enſfernt ſind. Die Koſten ſind m
wie die Reiſe nach den

Alpen.a Die Bereine der Kavällerie, und Artillerie
hieltg am Sonnabend in dem feſtlich dekorirten Saal d 3

euen Theaters einen Commers zur Nachfeier des Geburtsta
e

atz gefüllt, auch verſchiedene Ehrengäſte, u. A. Herr.malor a. D. v. Kötben, hatten üch eingefunden. Die Feiel

unbedeutend, etwa doppelt ſo ho
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die Feiel

eſtaltete ſich zu einer recht erhebenden; Herr Reſtaurateur
Krauns trug einen eignes für dieſen Abend gedichteten Pro-vor, dem v ein lebendes Bild, Scenen aus dem Soldaten

dar entſchloß. Herr Lutze forderte auf, daraufahen daß das ka Band der einzelnen Vereine
mereinander immer feſter geknüpft werden möchte. Herr Gene

r v. Köthoen toaſtete in zündenden Worten auf Sr.eſtat den Kaiſer, unſern oberſten e errn und gab zu
a einen kurzen h auf die Zeiten, die er nun bereits

inter 5 Monarchen durchlebt hat, zum Schluß auffordernd, treu
u Kaiſer und Reich 4 ſtehen und an unſerm Hohenzollern

uſe feſtzuhalten in Treue und Glauben, in Freude und Not.
t einem Hoch auf den Kaiſer wurde der officielle Theil der

erſammlung ſodann geſchloſſen; ein gemüthliches Beiſammen-
in hielt jedoch die Theilnehmer noch mehrere Stunden in hei-

terſter Laune bei einander
r. ThaliaTheater in den Kaiſerſälen. Die rührige

e Schweinit Weißenturn und deren trefflichesnſemble vergrößern ihren Freundeskreis im Halleſchen Pub-

ikum von Tag zu des VolksTag: die geige Aufführun
ücks mit Geſang: „Auf goldenem

vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Wir wünſchen dem Unter-
ehmen, daß es immer ſo bleiben möge. Das Freiking ſche
Volksſtück“ eine Poſſe von reinſtem Spreewaſſer mit von

PArronge's Mein Leopold“ erborgter Rährſeligkeit dürſte
ine beſondere litterariſche Werthſchätzung kaum beanſpruchen,
ganz abgeſehen davon, daß das 2. Bild. ebenſo wie die Schilde
ung des jungen Eheglücks im 3. Bild, eine etwas ſtark realiſtiſche
ärbung en a aber dem Ganzen eine Pautvofts Hand

lung untergelegt und der Dialog witzig (d. h. im Berliner Jargon)
gehalten iſt, nimmt man die Schwächen des Stücks in den Kauf,
umſomehr, als die von Steffens dazu gegebene Muſik in den
Kouplets recht hübſche Nummern aufweift. Das ſehr animirte
Publikum bereitete dem Stücke, das einelvortreffliche Aufführungerfuhr, eine außerordentlich warme Aufnahme Anhaltende
Pachſalven begleiteten die verſchiedentlichen Pointen und mehr-
5 brachen wahre Beifallsſtürme los. Die Hauptrollen hatten
ämmtlich eine vorzü z Beſetzung erfahren. Obenan ſind
Herr i r ausdiener Tübbecke, Herr Director
Schweinitz als Schloſſer Bollmann, Herr Mäder als Emil
Vogel, Frl. Grunert als Roſa und Frl. Frey als Dora zu
pennen. Jeder dieſer Charactere, der in rührender Treue der
Tochter ſeines ehemaligen Prinzipals ergebene Tübbecke, der
arbeitsfreudige, e und kreuzbraven Bollmann, der durch
das Glück überraſchtgemachte, dann verbummelte, endlich aber
wieder zur Pflicht r Emil, deſſen treu aushorrende
Gattin Roſa und die gemütbvolle Schloſſersfrau Dorg, erfuhr
durch die genannten Künſtler eine wirkungsvolle Zeichnung
Von den kleineren Rollen ſeien nur noch der Bauerufänger
Schlottke des Herrn Direktors Weißenturn, die Reſtau-
rationswittwe Rippel der Frau Bills, die Kellnerin Wanda
des Frl. Baché und der Lehrjunge Fritz des Frl. Brock als
„aus dem Leben gegriffene Darbietungen gelobt. Der Regie

empfohlen, das 4. Bild ſceniſch glaubhafter zu geſtalten.
ijelleicht läßt das Fenſter, aus dem Rofa in den Kanal

wrugt. ſich in einer Seitenkouliſſe die Jlluſion fördernder
anbringen.

es Die Sgale iſt ſeid heute eisfrei und ſomit die Schiff
5 wieder eröffnet. Die Saale iſt um ein nicht. Unbeträcht-
iches geſtiegen und zeigt durch den Zufluß des UnſtrutHoch
aſſers eine ſoprutie braungelbe Färbung. Eine Ueber
chwemmungsgefahr iſt nicht vorhanden, da der Schnee im Ober-
ande bereits geſchmolzen iſt.

e Todesfall. Unſer FrgPter Mitbürger, Herr Cantor
nd Lehrer ewer. Albert Röſer hat im hoben Alter vone 80 W im hieſigen Diaconiſſenhauſe das zeitliche ge
egnet. Der Verſtorbene war lange Jahre hindurch als Cantor

und Lehrer der NeumarktKirchengemeinde thätig und nach Tau
ſenden zählende haben von ihm Unterricht erhalten.

T Leichenfund. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde
us dem Eiſe der Saale bei Cröllwitz die Leiche eines älteren

Mannes herausgehackt, Ueber die Perſon des Betreffenden iſt
noch nichts bekannt.

Sgwindler. Zu einem hieſigen Goldarbejter
kamen tigt ein Herx und eine Dame und ließen

oldene Uhrketten zur Anſicht vorlegen, entfernten ſich aber
ließlich wieder, ohne eine ſolche gekauft zu haben. Später

eutdeckte der Goldarbeiter, daß das ſaubere Paar eine Herren-
ührkette im Wertde von 160 Mk. hatte mitgehen heigen. Ein
gleiches Manöver ſollen dieſelben Perſonen auch bei einem
anderen Goldarbeiter ausgeführt haben, auch letzterem iſt bei
dieſer Gelegenheit eine Uhrkette im Werthe von 120 Mark ent
wendet worden.

W. Unfallschronik. Von einem bedauerlichen Unglück
purde am Sonnabend Nachmittag der in der Eichendorffſtraße

Giebichenſtein wohnhafte Maurer K. betroffen. Derſelbe
ar zur angegebenen Zeit in der Morell'ſchen Bierbrauerei in

der Krauſenſtraße mit den zur Tieferlegung der Fahrſtuhl-
r erforderlichen Arbeiten beſchäftigt, als plötzlich der Fahr

e
f

oden“ von Freiking fand

uhl, ſeiner Feſſeln entledigt, von oben auf den Unglücklichen
erae uhr. Zum Glück für den letzteren war unterhalb der
zalkenlage, auf welche das Vehikel im Kellerraum anprallte,

äne Vertiefung z worden, in welche der Mann hinab-
ebrückt wurde. Der auf ſo wunderbare Weiſe am Leben Ge

bliebene hatte allerdings erhebliche Quetſchungen des Rückens,
e Verletzungen am Kopfe erlitten, die ſeine Ueberführung
arh der Klinik nothwendig machten.

Stadttheater.
Mein Leopold.

„Der alte Doß', wie das Halliſche Theaterpublikum unſern
allbekannten und allbeliebten Komiker, Herrn Doß, zu nennen
Ken half auch am Sonnabend Abend durch ſeine prächtige

erkörperung des Schuhmachermeiſters Gottlieb Weigelt dem
DArrouge'ſchen rührſeligen Volksſtück „Mein Leopold zu einem
vollen Erfolge. Herr Doß beweiſt gerade in dieſer Rolle immer
und immer Wieder auf's Neue, daß er trefflich zu charakteriſirxen
derſteht und daß er vor Allem eine reiche Fülle geſunden Hu
mors beſitzt, dix er in erheiteruder wie in rührender Weiſe
gleich gut zum Ausdruck zu bringen weiß. Auch ſonſt thaten
unſere Künſtler dem Volksſtücke alle Ehre an. Wir brauchen
z die Leiſtungen der Damen Greve, Schneider und

riedagu, ſowie der Herren Friedau und Schumachericht e zugehen, da ſie bereits in früheren Spielabſchnitten
in denſelben Rollen rühmlichſt mitgewirkt haben; Herr Schady
4 den redlichen Werkführer Starke ſo lebenswahr, a
eſumd, daß wir dem ihm geſpendeten Beifall auf offner Scene

Kazem Herzen zuſtimmten; Frl. König war eine friſche
eſche und dabei doch liebreizende und anmuthige Emma

nd brachte dieſe hübſche Rolle gerade im Gegenſatz zu Frl.
orbach, die in der vorigen Saiſon dieſelbe total verpfuſcht

atte, zu famoſer Wirkung; Herr SchmidtHäßler paßte in
ekannter Sauberkeit dem alten Stadtrichter Zernikow in allen
inen Worten und Thaten, Blicken, Geſichtszügen und Beweg
gen den vollendeten Charakter eines gutherzigen, pflichtge

euen, ängſtlichen Philiſters an. Gewagt erſcheint es nur, daß
dieſer alte Mann ſeine treue keit in dem menſchengefüllten
eſarrant ſo offen wiederholt zu laſſen riskirt. So koloſſal

ezecht darf er doch eigentlich nicht ſein
Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Se eitel iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
2 Merſeburg, 31. Jan. (Commers.) Die Vereine deutſcher

S aus Halle und Leipzig hatten ſich geſtern in der
eichskrone hierſelbſt zu ihrem „Kaiſer-Commers“ zu-
mmengefunden. An demſelben nahmen viele hervorragende
rſönlichkeiten unſerer Stadt theil, u. A. Herr Regierungs-
äſident v. Dieſt, Herr Oberſtlieutenant v. Liebermann,
Herren OberRegierungsräthe v. Bötticher, v. Reuteur

B,o gge. Der Commers, während den auch Herr v. Dieſt
Wort zu einer herzerfriſchenden Anſprache ergriff, nahm

nen ebenſo erhebenden wie fröhlichen Verlauf.
[pW-ſ pjp/ xcmceMCCCnC0qoAçRAN=«»N»„ kſlſſſcſcſckk m

Weiß enfels, 1. Februar. (Waſferſtan d.) Seit ge
ſtern iſt die Saale bei uns reichlich übe und ireibt augen
blick ſtart in Eis. Da ſie aber über nicht me
lich geſtiegen iſt, dürfen wir r noch
das wieder feſter gewordene Wetter hoffen, d
waſſer bleiben,

Weißenfels, 31. Januar. (Geflügel-Ausſtellung.Geſtern Vormittag 9 ügr wurde 9 von wen bhi
erein für Ge trug veranſtalteke Ausſtellung durch Hexm lkſon in „Schumanns Garten eröffnet. 8

die Beſtrebungen des Vereins weit über die Grenzen unſerer
Stadt und unſeres Kreiſes hinaus Anerkennung und Unter
bat nden, beweiſtz die große Zadl der Ausſteller, unter
denen ſich welche vom Rhein, vom VBodenſee und aus Schleſten
befinden. Auth 4 Hallenſer Herren begegnen wir, und zwarden Herren C. Haller, Carl Heine (Taubeuſtraße 29) B.
Megtzger (K. Klaänsſtr. 6) und F. Sohſt. Der Katalog weiſt
die ſtaatliche Zahl von 577 Nummern, davon entfallen auf Tauben
allein 437. Mit beſonderer Vorliebe und mit unverkennbarem
Erfolg haben unfere ter ſich auf die Spezialität „Brünner
Kröpfer“ geworfen. Unter den 62 Nummern dieſer Art hatten
ſelbſt die Kenner und Preisrichter ſelten ſchöne Exemplare zu
bewundern. Die letzteren hatten kein ganz leichtes Amt. Unter
den zahlreichen Prämiirten befinden ſich auch alle Hallenſer
Ausſteller. Dem Herrn Haller iſt ein erſter Preis für Tauben,
dem Herrn e drei zweite Preiſe für Hühner, a
Heine und Sobſt ein zweiter für Tauben zuerkannt. Porgen
wird die während des heutigen r gut beſuchte Aus
ſtellung, mit der auch eine Verlooſung verbunden iſt, geſchlaſſen
werden.

K. Teuſchenthal, 31. Jan. (Ausgebrochener Verbrecher.) Vieet Tage traf der Gendarm bei ſeiner Reviſion
der Fremden in der hieſigen Herberge einen angeblichen Fer
eſellen, der ſich mit Anfertigen falſcher Stempel beſchäftigte.
r nahm denſelben daher feſt und brachte ihn ins Amtsgericht.

Hier glaubte er ihn vorläufig ſicher verwabrt zu haben, hatte
ſich darin aber doch getäuſcht, denn als der Fremde demnächſt
vernommen werden ſolle, war er ausgerückt. Er hatte den Ofen
zertrümmert, war dann durch die dadurch entſtandene Oeffnung
in der Wand hindurch gekrochen und hierauf durch ein Fenſter
in der oberen Etage ins Freie gelangt.

r Fre gen 31. Januar. (Hochwaſſer. Urnen
f und. Poſtaliſches.) Heute Morgen wurde durch öffent
lichen Ausruf der Bürgerſchaft bekannt gegeben, daß der Poli-
t aus Kelbrag W er gemeldet ſei. DieInſtrut war bereits geſtern vollufrig und es ſtebt deshalb ſicher
eine ſtarke Ueberſchwemmung bevor. Bei Ausſchachtungen inder Landwirth Reifertſchen Sandgrube an der nach der Penne
führenden Straße wurde neben verbrannten Knochenüberreſten
eine kleine ſchaglenähnliche Urne aufgefunden, die dem Provin
zigalMuſeum überwieſen wird. Vom 1. Februar ab wird
beim hieſigen Poſtamt für die Telegraphie an Stelle des be
ſchränkten Tagesdienſtes der volle Tagesdienſt von 7 Uhr Mor
egns bis 9 Uhr Abends eingerichtet.

S Weimar, 31. Jan. Vom Hofe. Gemein-
nütziges Legat.) Die Rückfahrt des Königs und der
Königin von Württemberg nach Stuktgart erfolgte
geſtern Nachmittag 1/2 Uhr. Der Großherzog und Erbgroß-
herzog ſowie Prinz Bernhard gaben den hoben Herrſchaften
wiederum das Geleite zum Bahnhof. Am Freitag hatte dasKönigspaar das Goethe Nationale Muſeum und
das Schillerhaus beſucht Der kürzlich hier verſtorbene
Rentner Sperber hat dem hieſigen Gewerbeverein zur Prä
miirung von VLehrlingen und Fortbildungsſchülern ein Legat von

3090 r dera, 31. Jan. (Gemeinderath. Schulneu-b au. Stadtbahn.) d den sber wurden dem
Geflügelzüchter-Verein hierſelbſt zu ſeiner regelmäßig im Fe
bruar wiederkehrenden größeren Geflügelausſtellung aus ſtädt-
iſchen Mitteln eine Geldunterſtützung gewährt. Diesmal iſt die
erbetene Unterſtützung in der Höhe von 30 deren Bewillig-
W vom Stadtrathe befürwortet worden war, vom Gemeinde-
rathe abgelehnt worden. Jnsbeſondere warfen ſich die Sozial
demokraten für Nichtbewilligung des geringfügigen Poſtens in
die Schanzen. Der im vergangenen Herbſte begonnene Neu-
bau eines vierten Bürgerſchulgebäudes, welcher J 1893
fertig geſtellt und bezogen werden ſoll, macht jetzt ſchon eine
Vachtragsforderung von 50000 .4 beim Gemeinderathe nöthig.
Dieſe Nachtragsforderung erklärt ſich beſonders aus dem Um
ſtande, daß infolge der Bodenverhältniſſe ein überaus tiefer
Grund für das Gebäude gegraben werden mußte. Die Probe-
fahrten werden auf nuſerer elektriſchen Straßenbahn zur Zeit
ſehr eifrig betrieben, ſo daß g. erwarten ſteht, es werde die
Eröffnung des Betriebs der Anlage in kürzeſter Zeit erfolgen.

Perſonalien.
Dem Oberlehrer Pr. Eugen Wilhelm Adolf Eberhard

am Domgymnaſium in Magdeburg iſt das Prädicat Profeſſor
beigelegt worden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 2. Februar:

Dunſt, Nebel, vielfach heiter, windig, Temperatur wenig
verändert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 1. Febr. Das Befinden der Kaiſerin

riedrich hat ſich weſentlich gebeſſert, doch iſt
hre Majeſtät noch nicht im Stande das Zimmer

zu verlafſen. Jn den letzten Tagen haben die kaiſer-
lichen Majeſtäten und alle Mitglieder der königl. Familie

ihren Beſuch e.Paris, 31. Jan. Eine mit Revolvern und Ge
wehren bewaffnete Bande überfiel das Schloß
Prengne im Chère-Departement. Der Schloß-
herr Marquis Prengne nebſt Dienerſchaft waren
eingefperrt und das Schloß darauf völlig aus-
geraubt.

Odeſſa, 31. Jan. Der Gerichtshof zu Saratow ver
urtheilte die Adjunkten des do a Loma-
kowskij und Jmlezi, wegen Raubes, begangen an dem
Kaufmann Arzanicco, zur Deportation nach Sibirien.
(Beide Adjunkten überfielen den Kaufmann auf offener
Straße und raubten ihm 12000 Rubel.)

(Wolff's Telegraphiſches Buregau.)

Berlin, 1. Februar. m r r derVolksſchulkommiſſion iſt Graf Hauſſonville ge-
wählt. Die Kommiſſion beſteht aus neun Kon-
ſervativen, zwei r vier rnvativen, ſechs ationalliberalen, ſechs it
liedern des Centrums und einem Po en. (Vergl.
orgenausgabe: Politiſche r rVenſel 31. Januar Die Feuersbrunſt in Chimay, von der

die Hälfte der Stadt au leſen bedroht wax, iſt Dank einem
Krtigen Regen unter der Mitwirkung der Feuerwehren aus

harleroi, Binche und Mons bewältigt worden. Ein ganzes
Stadtviertel iſt indeß ein Raub der Flammen geworden. rnſt
lich bedroht waren auch das Palais des Fürſten von Chimay,

t Rüwir vor de

fowtie der Glockenthurm der bereits ef attte.Se angen hattte
orgenausgab

Girxſch's Telegraphiſches Büreau.)
re x Geſlern Abend wurde die Heils-arme welche in einem n Trupp den Bonlevard desdte hinabmarſchirte, plötzlich angegriffen und mehrere

a audergeſprengt.
e, J. ar. Die Volksmenge r die Heilsaarmee an und nahm deren Fahne weg. a lreiche Ver

wunduugen kamen vor. Die intervenirende Polizei wurdemit Steindegel empfangen, ſo daß es zwölf Verwundungen gab.

h Greuoble, 1. Februar. Der Geldſchrank der hie-
ſigen Sparkaſſe wurde in der Nacht losgebrochenweggefahxen und ausgeraubt. Der Schrank wurde geſtern frith
vor der Stadt zerkrümmert und leer aufgefunden

aris, 1. Februar. Der „Memoirxe Diplomatique“ behauptet,
der Dreibund habe hereits einen Kandidaten für den
ß pſtlichen Stuhl bezeichnet. welcher formell verprochen habe, die Jntereſſen des Dreibundes zu wahren. DerBund habe alle Vorkehrungen getroffen, die Wahl u ſichern
und die Dur hbringung eines franzoſenfreundlichen Papſles zu

verhindern. (à la Blowitz
„L'Erlair“ meldet aus Sofig, Stambulow fei bereits

vollſtändig wieder hergeſtellt. Fürſt inand habe
bereits ein Tede um angeordnet.

Ein Gelbbuch konſtatirt, daß die Regierung
der Schweiz und Belgien eventuell unter den imal
tarif hinabzugehen bereit ſei, inſoweit Belgien dafür Zugeſtänd
niſſe erhalten könnte.

Madrid, 1. Februar. 38 Aufſtändiſche a Bilbaswurden unter Anklage bewaffneten Aufruhrs
und Dynamitattentats hier a ggrra t und
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt.

Berlin, 1. Februar. d ebüng der Sperre auf
dem hieſigen Zentralviehhbof findet heute noch nicht ſtatt
und läßt ſich auch noch nicht beſtimmen, ob ſchon im Laufe
dieſer Woche die Sperrmaßregeln e

31. Januar. Die ruſſiſchen Zemſtwos erließen
eine Proklamation, in welcher die Regierung Se ihrer Haltun
bei der herrſchenden Hunger snoth aufs Schärfſte verurtheilt
wird. Die Regierung habe alle Reformen a II. geraubt,
und es der Geſellſchaft unmöglich gemacht, fich an dem öffent
lichen Leben zu betheiligen. Eine ſolche Regierung könne das
jebt vorliegende Problem nicht mit eignen Kräften löſen. DasUnglie ſei erſt im Anfangsſtadium; wie es enden werde, wenn

die Regierung ihre Haltung der Geſellſchaft gegenüber nicht
ändere ob im Staatsbankerott, in der Schreckenshberrſchaft.
in politiſcher Schwächung, in der Zerſtückelung Rußlands oderzr2, e egnem Volkeaufſtande das könne niemand voraus

urtheilen.

(Nach Schluß der Redaktion.
London, I. Februar. Eine Lloyddepeſche meldet Der

Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Eider“ iſt auf der Fahrt von
NewYork nach Bremen geſtern Abend bei dichtem Nebel au
dem Felſen Horfield ledge geſtrandet. Das Rettungsſchiff bega
ich an die Unfallſtelle um nothwendige i zu bringen. Vor

ausſichtlich wird die „Eider“ bei Hochfluth mit Hilfe des Remor
queurs wieder flott.

Berliner Vörſe vom 1. Februar 1892,
Anfangscourie 12 Uhr 30 Minuten. h

mitgetheilt von L. ScgTnlicht, Bankgeſchäft Halle aS.
Tredit DuxBodenbach 235,60gran eig 130 30 Buſchtiehrader 208,ombarden 44,40 Elbethal e 107,75Disconto-Commandit. 186,50 Gotthardtbahn
r 138, 25 al Mittelmeer

resdner Bank rſchau Wien 214.75
Darmſtädter Bank. 126 5 Italiener 91,19Nationalbank f. D. 117,75 49 Ungarn e 33,75
Dortmunder Union 58, 4 Egypter
Laurabüite 108,60 Ruſſ. Noten 198,50Bochumer Guß 111,70 Hiberniag 129,70
Mainzer Eiſenb. 117,25 elſenkirchen 137, 75

r 9 n 143,70tpreußiſche-Südbahn 73, annenbaumJübeck-Büchener. 151,25 Dhynamit-Truſt e 237.
Nordd. Lloyd 101,

Tendenz: feſt.

Fern Kursvericht. 4
Fernſprechmeldung der Haltfiſchen Zeitveriin I. Sebrur 9 ar Min. yhäähn.

onds-WBörfe,dieichsanleihe 1967 *Laurabütte d
3 do 999,10 Dortm. Union St.-Pr. 659

do ZBa,40 re da490, Confols 106 75 Oeſtr. Cred.-dlctien 72
*3 do 99,20 rauzsfen 1139*3 do 84 20 ombarden e 44*Riebeck Montanwerke 178,

Conſols *Cröllw. PapierfabrkkLandſ h. Ctr.Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 144,80vo z 83,70 n Sir 71,60*Disconto-Commandit 187.90 45, Oeſtr. Goldrente 96775

*Neue Reichsanleihe und

*Daruſſtädter Bank 12650 4 Ung- do. 394,40
Deutſche Bank 159, Jal. Nenten 91*Berl. Handelsgeſellſch. 139,25 *80. Ruſſ. 222,90

*Dresdner Bank 139.75 Oeſtr. Noten. 172,70*Bochumer Gußſtahl 118,70 Ruſſ. do. 200.7
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe. tWeizen: loco 204, Febr. April-Mai 202,--, ſchwächer.
Roggen: loco 209, Febr. AprilMai 205,50. befeſtigt.

afer: loco Febr. April Mai 15350, feſter.
tüböl: April-Mai 55,10 beſſer.

Spiritus (70 er Wagare) loco 47,10, Febr. 465,90, April-Mai
46,70, Juni-Juli 47,10, Tendenz feſt. (B0er Waare) loco 66,50
Petroleum loco: 22.70.

Fondsbörſe. Die feſten Wiener Notirungen ließen unſere
Börſe anfänglich in feſter Haltung eröffnen, die auch weiter durch
Deckungen einzelner Spekulanten anhielt. Auf dem Montau-
markl wurden günſtigere Nachrichten über den Eiſen wie auch
Kohlenmarkt verbreitet und zogen daher die Preiſe auf beiden
Gebieten etwas an. Der Banken und Rentenmarkt wurde von
der Wiener Spekulation durch lebhaſtere Käufe ausgezeichnet und
konnten die Papiere beider Kategorien prozentweiſe anzieben-
Ruſſiſche Noten erfuhren eine Steigerung von 24 auf das
Gerücht, daß das Getreideausfuhrverbot in Rußland bevorftehe-

emgegenüher wird uns vom Sonnabend aus Rußland ge-
ſchrieben, daß eine Petition der nordruſſiſchen Getreidehäudler
um Aufhebung des Haferausfuhrverbot alſchlägig beſchieden
worden ſei. Schluß der Börſe etwas ruhiger, doch bielt die feſte
Stimmung an. Privatdiskont 192 Der plötzliche Kurs-ſturz des Rorddeuſſchen Lloyd erklärt ſich durch das Stranden
des Dampfers „Eider“ auf der Fahrt nach New-York.

Getreidebörſe. Zu den ermäßigten Preiſen waren heute
ſtärkere Kaufordres im Getreidemarkt, und auch die Lagerauf-
nahme wirkte befeſtigend. Bei ziemlich lebhaften Umſähen zogen
die Preiſe für Weizen 2 für Roggen 2 -4 an. Hafer bei
ruhigem Verkehr etwas feſter. Roggenmehl bei belebteren Um-
ſätzen zu beſſeren Preiſen. Rüböl feſt und höher. Jin
Spiritusmarkt hält man die Ausſichten mit Spanſen für aus
ſichtsvoller, und infolge davon zogen die Preiſe für Termine
um 1 an, loko 20 4 beſſer. Lager: 25289 t Weiten.
2675 weniger als am 1. Januar; 3261 t Roggen mehr 544
1648 t Gerſte, weniger 243; 4436 t Hafer, weniger 2371 584 t
Erbſen, weniger 1214; 135 t Mais, weniger 65 t

m

Für

Schneiderinnen?
Auf ſämmtliche Futter-Artikel, welche dur Maſſen Abſchlüſſe bedeutend im Preiſe

ermäßigt ſind, gewähre ich ſelbſtändigen Schneiderinnen Rabatt! [5554

Verkauf zu gtreug festen, anerkannt niedrigsten Preise.

n

Lewin
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nduſtrie, Handel und Finanzen 6. An Beiträgen der Kreis Einſaſſen und II. Ausgabede en eher dürfte e dem L. e du AktibKopitalen 67144 60 t. Reiſekoſten und Diäten ber Mitglieder
Tabl.“ 79. Dividende geben, gegen vorjäbrige 8 e r ktibKapitalien 3057 30 Erka Kreis Ausſchuſſes Rchi für die Grasnutzungen in den Grä- 2. Gehälter der Beamten des KreisAus-

Aus dem jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht der Pom ben und auf den Böſchungen der Kreis ſchuſſes umerſchen Hypothekenbank ſind die wichtigſten Augaben Chanſſe en. 827 86 8. Büreaukoſten 47bereits gemeldet worden. Wir entnehmen demſelben noch daß 9. Revenüen der Kreis-Chauſſeen an Obſt 4. Portoverläge des Kreis- Ausſchuſſes 149 97
die h richtig eingegangen ſind und daß die Bank nutzungen und Strafgeldern 9991 85 5. Amtsverwaltungskoſten à 625 Mark fürbei Zwangsverſteigerungen überall mit ihren vollen n Weh 10. Jagdſchein Gebühren 19365 jeden zuſammengeſetzten Amtsbezirk 11250
ausgebolen wurden, nur im einem Falle wurden dem Erſteher 11. Piiethe für das Kreisſtändehaus 1500 6. Jusgemein 567
eines kleinen Grundſtückes nachträglich einige Zugeſtändniſſe 12. Erſtattete Jrren-Unterhaltungskoſfſen 3323 99
emacht. Die früheren Mobilieu-, Utenſilien- und Disagio- 15. Gebühren für Ausfertigung von Duplikat r Summa der Ausgaben 14728 4 97Vonlen ſtehen mit Null zu Buch. Die Dividende beträgt be Geſtellungs u Erſah ReſerveScheinen) u Die Einnahme beträgt 15294 35

kanntlich 6 Das Curatorium glaubt auch eine fernere be- 14. Jnsgemein 1007 37 Ausgabe 14728 97friedigende Entwickelung der Bank in ſichere Ausſicht ſtellen zu S mithin verbleibt Beſtand 565 38
dürſen. Summa der Einnahme 214846 .4 48 e S 45 P Se iGold bewegung. Nachdem ans der Bank von Eng- er Kreisausſchuß des Saalkreiſes.land in X lebtrn S de Naß S n h II. Ausgabe C. v- Krosigk- owurden weitere ür Rußland, ür Maolta ſchuß a uund vogeſtern wurden 21000 A entnommen. Man glaubt in den J e eefeke Vorrechuung 6 Bekanntmachung.
Kreiſen der Haute finance, daß die Goldentnahmen noch nicht 3. ReſtAusgaben aus Vorjahren s 60 Unter den, Rindviehbeſtänden der Herren Gutsbeſitzer
beendigt ſind, aber keine größeren Dimenſionen mehr annehmen 4. An neubelegten Kapitalien 609 90 Jaenicke zu Daleng, Müller zu Mitteledlan u. Sehramin
düriten. Jmmerhin ſind dieſelben von der Wirkung geweſen, 5. An zurückgezahlten Kapitalien du Schlettau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,
daß der Prwatdiscont in der City, nachdem er auſ 195 Proc. 6. An Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 41134 Domnitz den 29. Januar 1892.gefallen war, auf 2 Proc. ſtieg, geſtern aber wieder um e Vroc. 7. An Propinzialkoſten 31012, 55 Der Amtsvorſteher. (5670
zurückging. 8. Unterhaltungskoſten für die Provinzial Fr. Gneist.Frankfurt a. M., 30. Januar. Die naſſauiſche uſtitute: Wr r a t c e n r a er u 02 Famili n n Ich ichtriger, die vor drei Jahren durch das Bankhaus Gottfrie! alt zu Han in r n l h mit b. e r en.Aktien- un igationenkapital umge- nftalten zu Nietleben un ewandelt wurde, hat nach der „Frankf. Ztg.“ den Concurs an Altſcherbitz, die Privat 9 n
gemeldet. anſtalten zu Gardelegen Die Verlobung meiner Tochter Ida mit HerrnNach dem Berliner Aktionär“ fand geſtern in Dortmund und Liebenburg und die Dr r r Krüger beehre mich anzuzeigen.
eine Generalverſammlung der Vertretung ſämmtlicher, der neuen Kgl. UniverſitätsJrren 99 alle a/S., den 29. Jannar 1892.
großen Gemeinſchaft angehörenden Zechen ſtatt. Die von den u. Nerven-Kktnik zu Halle 13071 88 5593) C. Nesse und Frau
einzelnen Gruppen verabredeten Preiſe wurden dabei genehmigt. o. an die r sAnſtalt geb. Weber.Es ſind alſo die Preiſe im Weſentlichen beibehalten mit der Aus für verwahrloſte Kinder
nähme, daß größeren Werken 5-4, Großbändlern bei beſtimmten in Quedlinburg und für In NesseQuantitäten bis 5 .4 der Doppelwagen von 10 Tonnen Boni- Blödſinnige 23547 60 Wilhelm Krügerikation gewährt werden können. à. ehe llnden Verlobte,Zwei der größten Greenocker Zuckerraffinerien 6 t Vobannſter 1125 v Halle a/S. Bornuſen bei Ebsdorf-
werden, wie man der „Voſſ. Zta.“ aus London meldet, Montag Siechenhans in Mansfeld 180 n e r r e r e r e r e e r
eſchloſſen wegen der hoben Robzuckerpreiſe, welche auf Raffiniren t. an die Auguſta v
eine Marge laſſen angeſichts des billigen Preiſes, wozu deutſche Kinder Heilanſtalt für nMaffinade hier verkauft wird. Weitere Raffinerien dürſten dem ſcrophulöfe Kinder in Bad

Beiſpiel folgen. El men 900 g.London, 29. Januar. Das Comitee der fremden g. an die Provinzial-Taub- t TodesAnzeige.
Obligationsinhaber erhielt beute von dem Special- tummen-Anſtalt zu Wei Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzemZevollmächtigten von Uruguay die Mittheilung, daß die von den t e 316 Krankenlager unſer theurer innigſtgeliebter Gatte und
Agenten des Comitees in Daunar einkaſſirten Einkünfte aus den v. Desgl. zu Halberſtadt. 216 Vater Bruder Schwiegervater und Großvater derr wahrſcheinlich einen Betrag von 60,000 Lſtrl. überſteigen i. an die r r Mühlenbeſitzer t [5594
werden. D alt zum guten HirtenGenug, 30. Januar. Nachdem die Unterhandlungen in Haſſerode 910 friedr ich Hoffmann
der Geſellſchaft von Terni mit der Geſellſchaft Tardi und Benech an die Provinzial Haupt im 65. Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden undu keinem Ergebniß geführt haben, wird dem Vernehmen nach kaſſe in ehe an Bekannten ſtait jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt an
hie vorausſichtlich am Montag für fallit erklärt werden. theilige Kurkoſſen für v Trebesmühle u. Dachritz, den 31. Januar 1892.

Laucha a. U., 30. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik die in der Augenklinik in Die trauernden Hinterbliebenen.obrichen und Co.) beendete ihre Campagne 1891,92 vor einigen Halle untergebrachten Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. I Uhr ſtatt.agen und hatte damit die 25. Rübencampagne vollendet. Aus augenkranken Kinder 229 60,

dieſem Anlaß fand ein Feſtmabl der Aktionäre, der Aufſichts- zraths- und Vorſtandsmifalieder ſtatt, bei welcher Gelegenheit 19550
10 Arbeiter, die 25 Jahre hindurch in der Fabrik thätig ſind, 9 An Diäten und Reiſekoſten für die Mit
durch ein Geſchenk ausgezeichnet wurden. Dieſelben erhielten lieder der kreisſtändiſchen Commiſ
ach einer herzlichen Anſprache des Vorſtehers der Geſellſchaſt ionen, ſowie an ſonſtigen Verwaltungs „„Ferzlichen Dant Allen für liebevolle Theilnahme und
e ein Saarkaſſenbuch mit 200 -4 Einlage. koſten 6758 18 reichliche Spenden der Freundſchaft bei der Beerdigungunſeres guten Schwagers und Onkels, des Rentiers verm10. An üntoſten für Jogdſcheine

erſti Feodor Werner hier, von den 561311. Unterſtützungen für alte Krieger aus ranernden Hinterbliebenen.Concursſachen, Zahlungsſtockungen e. den Jahren 1806/15, ſowis für deren Nauendorf (Saalkreis), den 30. Januar 1892.
Schneider Friedrich Bernhard Herrlitz in Starkenberg Sitewen u..

ſore 12. Zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 67660 05Altenburg). Kauſmann Hermann Andreas Kayſer in Bautzen. 15. Zur Unterhaltung des Kreisſſandehatſſes 212 15
andelsmann Franz Louis Funke in Löbtaun (Dresden). Klei- des r esderhändlerin in än. dhn in Glauchau. Schloſſer 14. Ausgaben in R eng Angelegenheiten

meiſter Robert Albdin Breilfeld in Glanchau. Väckermeſſter c e e 4r Robert Wilhelm in Glauchau. Tiſchlermeiſter Joh. p derchmidt in Limbach. Kaufmann E. B. von Thun in Lüchow. Bebegmheen Herzlichen DankBäckermeiſter Wilh. Albin Künzel in Plauen. i 5064.4 für die vielen Beweiſe inniger und ehrender Theilnahme
ß 15. Jnsgemein 56147 99 e r meines unvergeßlichen Gatten, unſeres

e ieben Vaters.Summa der Alisgabe 177119 29 7 r a h r e füren troſtreichen Zuſpruch. aus dem Worte Gottes ſowie
Die Einnahme beträgt 214 846 48 m Herr itor Straäuc u SchuljAmtliche Vekanntmachungen. e e eis mithin bleibt Beſtand 37 727 .4 19 43. Fern, die den Sarg ſo reich init Blumen ſchmückten undJn Gemäßheit der Beſtimmungen im 5 129 der Kreis v den theuren Entſchlafenen zur letzten Ruheſtätte trugen

und begleiteten [5572Dieskau, den 31. Januar 1892.
Louise Schneider geb. Kleemann

nebſt Kindern.

ordnung vom n e wird in Nachſtehendem der B. Rechnung über die Verwoltung der vom Staate
g s der Kreis C 1 Kaſſen Rechnung pro und der Provinzial Verwaltung zur Deckung dere hiermit ar öffentlichen Kenntniß echnuns Kreis- Ausſchuß und der re e gtoſten über

188919A. Rechnung der KreisCommunalkaſſe pro 1889/90. wieſenen n pro 1889

J. Einnahme. Einnahme.1. Beſtand aus der vorhergehenden Rechnun 524 85 Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Hag,I. Beſtand aus der Rechnung pro 1883/80 34012 s Belege des San ten echt e eeen äa et
5 Poitr z Prowuaial. x a ich des Nachbezeichneten.2. Rechnungsdefekte 3. Beiträge der Provinzial- Verwaltung 5461 Hr. Walther Sebens leben für okales, Provingielles That undJ r hören sos 20 4. den Parteien ehe ſtreit- 0 r Lehmann für den Handels Börſen ünd Inſeratentheil ſämmt

An eingegangenen Kapitalien ſachen eingezogene Koſten 60 Spiechänuden Cheſredakteur Anthony 1910- 415. Beitrag des Stagtes aus den Erträgen Ei z e r 2 V edaltenr D. Serdent der Japbwiribſchaftüchen Zölle 96237 Summa der Einnahme 15294 35 eben r Faſſee rn u a e e kg angelegendebe
Empfehle täglich friſch meine rühm-Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſebur lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar- Holz- Auktion. Ritterguts- Verkauf.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg toffelkringelmitVanillegußvon wunder Es ſollen Altershalber verkaufe ich mein
uchen auch in diefem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils a!s barem Geſchmack, ferner Kartoffel- 3 d. Rittergut, 760 Mrg. groß, beſt. Boden,e rlinge 3 1. April d. Js. Stellung. u welche ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge Freitag, T ebr d Js ſchöne Lage. Hat v p.
ierauf zu e geneigt ſind, wollen ſich deshalb geſälligſt an den riebene Napfluchen, dine Matz- bon Vorm. /2 Uhr ab, Bl. unter Z. 4s52. f4252
rektor der Schule, Herrn Glaß, Nenmarkt No. 38 hierſelbſt wenden, welcher kuchen, nach Art der berühmten Dres imForſtrevierburgkemnitz, Forſt Gut von 56 Morg. Aer u. Wieſe

nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird. dener Sahneunknchen angefertigt, ſowie ort Karnickelhauh WMerſebur de F1 Fgnuar 1892. t der arſchwe ca. 180 kieferne Brett- Anlage. e e
er Vorſtan Gebäcke. 510 Näh. u. F. N. i 18, i.des landwirthſchaftlichen KreisVereins Merſeburg. C Koch, Herrenſtr. 1. und Bauſtämme Näh. u Deſſau Mariannenſtr.18, W.
Barithn. [5577 W Fernſprecher 531 (ſſfeinjährigſter Qualität) an Ort und Für Kapitaliſten

e Die Jandnutzung d. Feldm. Schönne Stelle meiſtbietend verkauft werden. iſt Gelegenheit gel nemVerdingung. witz b. Reideb. ſoll den 4. Febr. d. J., Burgkemnitz, den 29. Januar 1892. W
ſ d U r re Die Forſtverwaltung, 6 aS. mit 30-60000 zu betheiligen-

Die Lieferung der zum Erweiterungsbau des chemiſchen Jnſtituts der Uni ackt ng a den. 5569 Kapital ka icher geſtellt werdenverſität zu Halle a. S. erforderlichen Granittreppen ſoll im Wege des ungen im Termin [5517 Offerten e aeſte v anB.öffentlichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auf Der Gemeindevorſtand. J. Barck Co. erbeten. [bai5
dem re Domplatz 4, Zimmer 10 während der Dienſtſtunden gus und 1000 Feldeiſenbahn Ckönnen auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote Meter k ne7 unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars pprtofrei mit der und M Udenki wa en Ausver au Futterrüben mer

uſſchrift: „Angebot auf Licferung von Granittrebben“ bis zum Eröff 20 pp g Das hierſelbſt Carlſtr. 7 be fur diesjahr Er u Beckm
nungszeitpunkte Sonnabend, den 6. Februar 1892, Mittags 12 Uhr an den ſowie Dampfpflug alles legene, herrſchaftl. eingerichtete Grbitſch bei bei

I Jmitunterzeichneten Reg.-Banmeiſter, Domplatz 4, Zimmer 10 einzureichen, wo ein gut er nhaus mit großem Gartenſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 5 Wochen. ſpyalten, billig zu verkaufen. Gefl. Off. rn i zu un und Ein Pferd
r e er 1892. Der Kgl. Reg Vonmeiſte di 8 v r die Ervedeg wollen Reflektanten mit mir in gjährig, ei d i 4 iſt billig

Kreisbaninſpektor Aß ieſer Zeitung erbeten. teten. [558 jährig, ein und zweiſpännig iJ. V. Nagemnann, Kgl. Reg.-Baumeiſter. Preytag. g Verbindung treten [5585 W berlüiſen. z (8o1ein ſchönes Landam, von 9 Mi c z Otto Knoche,an dan ſlenwerde ln ſebalber ſofort 0 50000 Mark u Hilligſtes Federbett Rathhausgaſſe 13, II.
Nat, Thaler Anzablung zu verfau aus neuen Gäuſefedern. So lange Wäſcherollen HobelbänkeNäheres in der Exp. d. 3. u. Z. 56 n in einzelnem Poſ'en auf mündel- der Vorratb reicht, verkaufe ganz neue,

7 77 2 5 S 553!tüchtiger Pferdegroßzſpännerund ſichere Hypothek zu 4/2/0 zum 1. April mit der Hand geſchliff. e änſe... n ärenkſtlerſte 7.

Forſterſtraße 42.

1 zuverläſſiger, verheiratheter Pferde auszuleihen durch 15607 f. nur 1.4 20 Pfg. u. beſſ. Sorte nurLe t finden am I. a d i Rechtsanw. n. Kgl. Notar. e h re ten Friſches Schweinefleiſch
n III

ſig v C verſ. franco gegen Nachnahme [5428 ruet4 d Fleiſchmarktgaſſe 2. Umtauſch geſtatt Junge Mädchen zum LerhetSchellßseb, Leedorseb, nen 1 dran athae Vober, werden noch angenommen. ([554
s srüne Heringe empfing und die bekannten durch Plakate Eine große neumilchende Kuh ſteht Friedrichshof, O Pr.
C en. I ineke, alter Markts1. kenntlichen Verkaufſtellen. (5287 zu verkanfen in Gottenz No. 10. Schulberg 19, J.

GebauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
r
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Erſte Beilage zu As 26 der Hauiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halke, Montag 1. Februar 1892.

e esAus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 30. Jannar, 11 Uhr.
Schluß aus der J. Ausgabe

Abg. Frigdberg (nl.)) Der Herr Miniſterpräſidentründete ſeine Ausführungen über die Nationalliberalen anf den
ekanuten Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, aber wenn ſchon
ne Partei nicht für jedes ihrer Blätter verantwortlich gemacht
erden kann, ſo iſt der erwähnte Artikel von vielen Seiten
nſerer Partei dementirt worden. Was die Bennigſenſche Rede
niangt, ſo wollte er ſagen, durch die Handelsverträge ſeien dieBegen ätze der einzelnen Theile der liberalen Partei beſeitigt,

und es ſei nun daß die verſchiedenen Theile der libe
raten Partei ſich näherten. Die Abgg. Richter und Bamberger
jaßten das falſch auf und lehnten ein a rgb. Driktens ſtützt ſich der Miniſter bei ſeinen Ausführungen

er nuſere Parteien auf die Rede des Abg. v. Eynern. Meine
war nicht fo ſchroff, um eine ſolche Folge zu verdienen,

gekehrt hatten wir die Empfindung, daß der Kultusminiſter
m Abg. v. Eynern ſchroff entgegentrat. Der Miniſterpräſident
rwahyt ſich dagegen, als ob er eine Verſchärfung der Debatte

abe eintreten laſſen wollen, aber die über den
thejismus konnte nicht beruhigen, er nahm ſich die Anſchauung
es Porſch zum Muſter. Herr v. Caprivi ſagte, wir ſeien
ine Atheiſten, aber er ſagte. unſere Stellung leiſte den
theiſten Vorſchub, und auch das iſt kränkend. Bisber konnten

wir mit der Regierung anf verſchiedenen Gebieten zuſammen-
ehen, und nur ſolche Aufgaben, wo dies möglich iſt, ſollte eine
egierung unternehmen, die auf ihr Programm ſchrieb, ven

allen Parteien das Gute nehmen zu wollen. Damit ſtimmte der
Woßlerſche Entwurf zuſommen, aber von dem jetzigen Geſetzent-
wurf kann man das nicht ſagen. Der Miniſterpräſident ſagt,
wir ſträuben uns gegen Majoriſirung; wenn die Mehrheit gegen
uns iſt, ſo müſſen wir uns freilich fügen, wir ſagen bloß, es iſt
ut, bei einem ſo wichtigen Geſetz politiſch maioriſirt zu ſein.Kain eine große Partei bald mit, bald vegen die Regierung
ehen Wenn die Regierung ſich eine Mehrheit bald da, baldbot ſucht, wirthſchaften die Parteien oder die Regierungen bald

ab. Jch ivill keinen Mißton in die Debatte bringen; und wieder
ole nur, daß wir nicht von vornherein geneigt waren zur
ppoſition, wir hatten erſt eine Amendirung für möglich ge-

halten, dieſe Hoffnung wurde uns nur durch die Rede des Herrn
bon Buch abgeſchnitten und des Abg. Stöcker.

Abg. Rickert (dfr.): Trotz der zziggy W
Worte des Reichskanzlers bleibt das Ungewöhnliche in der
begegnen Situation doch beſtehen. Der Miniſterpräſident, in

er Anſchauung nach den heutjgen Worten ein Wechſel gegen
eſtern eingetreten ſein muß, wird zugeben, daß es ungewöhn-
ch iſt, wenn er im vorigen Jahre ſagte, das vorjährige Schul
eſetz ſei die Grenze deſſen, bis wie weit man gehen könne, und
n dieſem Jahre geht er über dieſe Grenze weit hinaus. Hätte
jan die Vorlage wie z. B. das Trunkſuchsgeſetz vor der Ein
ringung hier im Hauſe veröffentlicht, ſo wäre die Re

gierung doch wohl ſtutzig geworden. Meint Herr
on Eaprivi, mit dieſer Vorlage keine große Oppoſition zu
nden, ſo muß er ſich über die Volksſeele ſehr getäuſcht
aben. Hier im Hauſe wird die Vorlage die Mehrheit

vielleicht auch im Herrenhauſe. wenn wir auch hoffen,
aß dort die ſchlimmſten Zähne der Vorlage d wer

den. Volke aber hat die Vorlage nicht die Mehrheit und
wenn Sie das nicht glauben, ſo ſchlagen Sie doch dem Könige
die Auflöſung des Hauſes vor; aber Abg. Stöcker hat ganz
recht, wenn er ſagt, ſebt ſei die günſtigſte Zeit für die Vorlage.

ier im Hanſe ſind übrigens auch die Freikonſervativen gegen
ie Vorlage, ſo daß der Herr Reichskanzler ſich nicht bloß gegen

die Linke des Haufes zu wenden hat. Die Ausführungen Stöckers
frinnern mich an die Worte Friedrich Wilhelms III., es wolle
ihm ſcheinen, als vb es eine Theologie gebe ohne Religion.
Uuch bei Sköcker handelt es ſich um das Auswendiglernen von
Bibelſprüchen, denn chriſtliche Liebe und Toleranz kennen wir
io ſeit lange, wir wiſſen ja, wie er im Jahre 1880
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Der Klang der geliebten Stimme rief die fliehende Seele der alten Frau noch
einmal zurück in die gebrechliche Hülle, welche ein eiſerner
gehalten in einem Leben voller Entbehrungen.

Die halb verglaſten Augen belebte ein Schimmer, gleich einem Abendſonnen-
ſtrahl, der durch dunkle Wolken bricht, die Lippen bewegten ſich die Sterbendo Der
wollte ſprechen.

Jn tödtlicher Beklemmung beugte Gaetano ſich näher ihr herab, angeſtreug,
lauſchend, und ſein ſcharfes Ohr vernahm die halb gehau

Ungerechtes Gut
Dann hob ein Seufzer die Bruſt, ein Schauer, ein Z

hielt eine Leiche in ſeinen Armen. t
Nicht lange blieb der Mann der Wiſſenſchaft darüber im

dülfe hier vergebens ſei.
Der Tod des einzigen Weſens, das ihn, den Mißgebildeten, den Enterbtendieſer Welt, würde Gaetano ohnehin tief erſchüttert haben,

des Glücks, geliebt au
ter das Bitterſte war doch dabei die Ueberzengung: daß
üßvollen Schatzes die Tage der Greſſin verkürzt.

Und er hatte gewähnt, das Ende ihres Lebens noch
Wnnen durch Geld aus dem Erlöſe des geraubten Schumckes

Ein Nervenſchlag hatte ſie ihm jäh entriſſen, zu viel war in den letzten Stunden

uf die Arme hereingeſtürmt.
War es die Ahnung der Wahrheit, oder nur ein V

ich fremdes Eigenthum zugeeignet was der Greiſin das Herz gebrochen.
dieſe Frage nicht zu beantworten.

Düſter ſtarrte er auf das jetzt ſo ſtille, friedliche Antlitz der Todten eder
nd dann wieder auf die gleißenden Juwelen, während er murmelte:

ott rief Dich ab, damit Du nicht genießen ſollteſt von
m ungerechten Gute, das die Blutthat Deines Sohnes erkauft fahre wohl,

Gaetano vermochte ſi

„Du edle Dulderin,

du biſt die Glücklichere von uns beiden.

12. Capitel-

Lehr und Wanderjahre-

Acht Tage nach dem Tode ſeiner Großmutter ſchickte
l zu verlaſſen. Nichts hielt ihn länger in dieſer tadt

innerungen eine vergangene Leidenszeit in ihm lebendig
Zudem befand er ſi

gen, nicht hätte verwerthen können, auch hätten ſeine ſo
ns verhältniſſe Aufſehen erregen müſſen.Allerdings hatte Gaetano beſchloſſen, nicht das Leben eines genußſüchtigenRüßſiggangers D führen, ſondern mit den reichen Mitteln, die der Zuſall ihm in

ie Hand geſpielt, der Menſchheit zu dienen, indem er ſich in der mediciniſchen

welches den Hafen von
aſtellamare verließ und durchreiſte Jtalien, Frankreich, Deutiſchland, um ſich end

Wiſſenſchaft vervoilkommnete.
Er ſchiffte ſich auf dem erſten Paſſagirſchiffe ein,

ich in London feſtzuſetzen.

im Beſitze eines Schatzes, den er, ohne Verdacht zu er

es ablehnte, die Petition nnterſchrieben zu
es im nächſten Athenzuge zugeben mußte; jetzt ſoll
ja wieder eine ſolche Petition gegen die Juden im

Souge ſein. Wenn auch Stöcker weiß, „wie es gemacht wird.
ſo ſind wir doch ſo optimiſtiſch und hoffen bei der Einzelbe-
rathung der 194 Paragraphen Manches retten zu können. Seit
der Zollverbandlung im Jahre 1879 hat nichts das Volk ſo auſ
geregt, wie dieſe Vorlage, auch in Oeſterreich fürchtet man, wie
ein Anhänger des Herrn von Capravi mir ſchreibt, üble Nach
wirkungen von dieſem Geſetz. Stöcker erklärte ſich bereit, mit
den Nationalliberalen zuſammenzugehen;: freilich, wenn ſie ſich
ihm unterwerfen, wenn ſie ihm bei der Wahl die Stimme geben,
will er das, aber in Volksverſammlungen behandelt er ſie, daß
es ſchon nicht mehr ſchön iſt. Die Stellung Stöckers erklärt
ſich aus dem 2 gegen die jetzigen Lehrer, die die Jugend
nicht in ſeinem Sinne erziehen wollen. Stöcker fragt: Was
wären die Nationalliberalen ohne die Regierung Aber was
wären paßt die Konſervativen ohne Landrath und Gendarm
Der Miniſterpräſident wollte, glaube ich, heute die Mißſtim-
mung, die ſeine Rede bei den Nationalliberalen erregte, beſei-
tigen das iſt auch ſehr wünſchenswertb, denn auch der größte
Staatsmann kann nicht weiter arbeiten, wenn er das Vertrauen
der Parteien verliert. Jch habe auch durchaus nicht geſagt, daß
ich die Religion aus der Volksſchule entfernen wollte, nur als
Herr v. Hueue ſagte, das wäre die Konſequenz unſeres Ver
haltens, ſagte ich nun in Schottland geht es auch ſo. Sie
wollen freilich den ganzen Volksunterricht mit Religion durch-
tränken. Wie man evangeliſchen Geographieunterricht ertheilen
kann, iſt mir für meine Perſon unklar. Selbſt gegen Wöllmer
wandte ſich Friedrich Wilhelm III. und ſchrieb d er wolle
woh) die Religion in der Volksſchule, aber das dürfe keine einge
drillte Religion ſein, ſondern die Religion müſſe auf der
Ueberzeugung jedes Einzelnen beruhen. Wir könnten
noch viele ſolcher Ausſprüche zuſammenſtellen, auch von
dem früheren Miniſter von Zedlitz. Schleiermacher wurde
ſeiner Zeit für einen Aktbeiſten erklärt, wie Steinfür einen unverbeſſerlichen Demokraten und auch Wilhelm von
Humboldt, dem Friedrich Wilhelm III. ein wichtiges Amt über-
gab, wurde nicht verſchont,. Nun die große liberale Partei!

ätte der Miniſterpräſident mich privatim beauſtragt, er hätte
eine Auskunft bekommen, die ihm manche Beängſtigung genom-
men hätte. Warum Weſt die einzige Rede des Herrn v. Ben-
nigſen gleich die ſchwerſten Kanonen auffahren Was beküm-
mert denn den Reichskanzler ſo ſehr Was befürchtet denn der
Reichskanzler von dieſer großen liberalen Partei Was liberal
iſt, gehört zuſammen und ich bedaure, daß durch die Bismarck-
ſche Politik des Divide et impera eine Trennung eingetreten iſt.
Wenn der Reichskanzler die Zukunft richtig verſtände, dann
müßte er Alles dazu thun, eine große liberale Partei zu ſchaffen.
Wir müßten eine große liberale und eine große, konſervative
Partei baben. Den Eintritt des Grafen Caprivi in ſein Amt
haben wir mit einer gewiſſen Freude begrüßt, ich betrachtete
denſelben als eine wabre Erlöſung. Jch habe den Reichskanzler
für einen ehrlichen, ſchlichten, einfachen und offenen Soldaten
rn (Heiterkeit.) Wir hofftey, daß die Verketzerung der
Parteien aufhören würde, aber es will ſo ſcheinen, als wenn
die Bismarckſche Methode wieder anfängt. Jm Jntereſſe des
Miniſteriums Caprivi habe ich die Einbringung dieſes Schul

bedauert. Die lette Stunde bat noch nicht geſchlagen.
Wir werden die 194 Paragraphen mit der größten Gründlich-
keit verhandeln, nur eines möchte ich ſagen wenn er glanbt,
in dieſem Geſetz eine Wage gegen die Sozioldemokratie zu
haben, ſo irrt er ſich. Dieſes Geſetz leiſtet der Sozial-
demokrate Vorſchnb. Das hat der „Vorwärts“ auch beute ganz
vffen anerkannt (Heiterkeit rechts. du Politik hat noch nie-

haben und

mals das Vaterland gerettet Die Folgen haben ſich am An
fange dieſes Jahrhunders gezeigt. Da war der Atheiſt und
Demokrat gut genug, um das Vaterland zu retten. Nicht
künſtjich iſr die Bewegung gemacht worden: der Kampf iſt uns
aufgedrungen, wir haben ihn nicht gewünſcht, aber wir werden
ihn führen. (Beifall eMiniſterpräſident Graf v. Caprivi: Herr Friedberg ſagte

(19) Romanbellage der Halliſchen geitung. 2

heute, es ſei ein Jrrthum, wenn die Regierung glaube, einmal
egen eine große zartei gehen zu können und einmal mit ihr.
ch bin nicht im Parteileben aufgewachſen und habe kein Ver-

ſtändniß für das Parteiintereſſe. Aber wenn das Verhältniß
zwiſchen der e und der Partei ein dauerndes ſein ſoll,
dann ſind nur drei Fälle möglich. Entweder beſteht zwiſchen
der Regierung und der Partei ein dauerndes Verſtändniß, in
Preußen iſt das uicht möglich, da keine Parlamentsminiſterien
beſteben, ſondern der König ernennt die Miniſter (Zuſtimmung
rechts), oder es wäre möglich, daß die Partei die Königliche Re
gierung ins Schlepptan nähme. Dagegen habe ich mich immer
gewehrt und ſo lange ich an dieſer Stelle ſtehe, wird das wie
mals geſchehen. Endlich könnte die Partei ſich von der Yte-
gierung ins Schlepptau nehmen laſſen, aber eine ſolche Zu
muthung wage ich an die Nationalliberalen nicht zu ſtellen. Aus
dem höflicheren Ton glaubt Herr Rickert auf einen Wechſe?
meiner Anſchauung 7 müſſen. Das iſt ein eigenthüm-
liches Mißgeſchick. Herr Rickert legt Gewicht darauf. daß die
Parteien in einem guten Tone behandelt werden. Wenn er aus
meinem höflicheren Tone folgert, daß ich meine Meinung ge-
ändert, ſo iſt das falſch. bin zu dieſem Tone gekommen
auf Grund der Stimmug hier im Hanufe; es tönte mir häufig
der Ruf „bört' entgegen. Es iſt möglich, daß ich mir das mehr
zu Herzen nehme, als es nöthig iſt. Geändert iſt meine Stellung
nur inſofern, als ich heute gelernt habe, daß es mit der großen
liberalen Partei, die eigentlich das Werk des Herrn Rickert ſein
ſollte, nichts iſt. Meine Stellung zu dem vorliegenden Geſehent
wurf bleibt dieſelbe die ſie bisher geweſen iſt. (Beiſall rechts.)

arauf wird die Debatte geſchloſſen. Die
Vorlage wird einer Kommiſſion von 28 Mit-
gliedern überwieſen.

Jn erſter Berathung wird darauf der Ge-
ſetzentwurf betreffend die Abänderung über die
allgemeine Landesverwaltung (Auflöſung der
Kirchen und Schulabtheilungen) ohne Debatte
erleöigt und an dieſelbe Kommiſſion wie das
Volksſchulgeſetz verwieſen.

(Nächſte Sitzung Mittwoch.)

(Der Nachdrugk, auch un Einzelnen, nur mit
genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirs- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

am 22. Jannar 1892.
Bl r r anderen folgende Veorwaltungsſtreltſaches

verhandelt worden:
J. Der Muhlenbeſitzer B. zu S. war für das Jahr 1890/2

zu einer Gemeinde- Einkommenſteuer von 243
veranlagt worden. Gegen den auſ Einſpruch ergangenen Be
ſchluß des Magiſtrats zu S. vom 6. Dezember 1890, durch wel
chen die Steuer in der Annahme, daß B. ein in S. nicht
r ar Einkommen von 900 ausder Zuckerfabrik in O. habe, auf 194,40 .4 ermäßigt wurde, da
B. rechtzeitig Klage erhoben. Die Gemeinde Einkommenſteuer
wird in S. als Zuſchlag zur Klaſſen und caſſific. Cinklommene
ſener aufgebracht und war dieſer Zuſchlag für das Jahr 1890/2
13697, ſeſtgeſebt worden. Kläger war in Folge Remonſtratien
aus der in die 4. Stufe der Staalseinkommenſteuer verſetzt
worden. Das ſtenervflichtige Geſammteinkommen des B. war
Seitens des beklagten Magiſtrats anf 6140 Werk angenommen
worden wovon Einkommen aus der Zuckerfabrik in O.
abgeſetzt wurden, ſo daß ein gemeindeſtenerpflichtiges Einkommen
von 5240 .4 ausblieb. Dieſes entſpricht der 4. Staatseinkommen-
ſteerſinfe mit dem Stenerſate von 143 wovon der Zuſchlag
mit 135 wie vorſtehend angegeben, 194.40 betragt. Kläger
behauptet durch den Räckgang ſeiner Haupigewerkes entſpräche

Wille ſo lange aufrecht
Jm Dunkeln.

Gaetano, wenn Du nicht ſcherzeſt, ſo erkläre mir dieſes Näſthſel.
Roman von Ernſt von Waldow.

Jetzt nicht, aber ich verſpreche Dir, daß Du Alles erfahren ſollſt, ſei nur
guten uthes, wir ſind

Athem der
eborgen.reſp ging ſchwer, ſie kämpfte mit einem Ent

ſchluſſe, endlich trat ſie dicht vor den Enkel hin und ſprach mit feierlicher
5

Stimme:
ten Worte:

ucken und Gaetano

Zweifel, daß menſchliche

zu haben.

Antwort erlheilte.

der Beſitz des verhäng

freundlich geſtalten zu

erdacht, daß der Enkel

Kannſt Du mir ſchwören, daß Du kein Unrecht begangen haſt
Ja, das kann ich, Großmutter, im Gegentheil, ich giaube, ein Unrecht beſtraft

Und der Reichthum, von dem Du fabelſt
Jch habe ihn durch keine bridrige Handlung erworben!
Gaetano ſenkte den Blick, er dieſe ausweichende und etwas zweideutige

Die Großmutter ſchwieg und er machte ſich zum Ausgehen bereit, denn er
wollte den Ring veräußern, um baares Geld in der Hand zu haben.

An der Thür wendete er ſich noch einmal um und ſagte ßeſtig:
Ehe ich es vergeſſe, Großmntter, öffne um Gottes willen

es. am allerwenigſten aber meinem Prinzipal, dem Notar SAber wenn er nach Dir fragt und Dich erwarten wi
nicht die Thür weiſen?

Gaetano beſann ſich einen Moment. Sollte er der alten Frau die Wahrheit ſagen
ſte würde dann ſicher auf ihrer Hut geweſen ſein.

Aber nein, das würde jetzt zu weit führen und lange Anuseinanderſetzunges
eben wenn er heimkehrte, dann war Zeit dazu, es gab ja noch einen andern
usweg, um ſich vor einem Ueberfalle zu ſichern.

Gieb mir den Hausſchlüſſel, Großmutter, ich ſchließe hinter mir zu, und ſollteJemand kommen, dann brauchſt Du nicht zu lügen, wenn Dil ſagſt, daß

iemand die Thür,

kann ich ihm doch

es Dir
unn gemacht iſt, zu öfſnen.

chon gut, hier iſt der Schlüſſel, es iſt auch beſſer ſo, meinte die Greiſin.
Gaetano ſagte ihr ſchließlich tevon ihrem Platze zu rühren, dann ſeufzte ſie tief auf.ohne ſi

ebewohl und eilte fort, ſie blickte ihm nach,

Endlich ermannte ſie ſich und räumte die in des Mahles fort, doch
verrichtete ſie die gewohnte Arbeit völlig maſchinenmä ig, ihr Geiſt war mit be
ängſtigenden Vorſtellungen beſchäftigt, ſie hatte ſchlimme Ahnungen und fürchtete,

ſich Gaetano an, Nea
zurück, wo nur düſtere
machten.

wie gebannt, h

plötzlich veränderten Le

angebracht war.

vielleicht zum erſten Male in ihrem Leben, das Alleinſein.
afteten ihre Blicke auf der Caſſette darin war des Räthſels

Löſung, das ſie ſo ausſchließlich beſchäftigte. Endlich konnte ſie nicht länger widerſtehen.
Als zöge ein Magnet ſie zu dein Tiſche, wo der durch das Tuch noch verhüllte
Gegenſtand ſich befand, kam ſie langſam und Schritt für Schritt näher.

Jetzt ſtand ſie dicht an dem Tiſche, jetzt hafte ſie die Hülle weggezogen und
betrachtete das zlerlichen, Käſtchen, deſſen vorſpringende
zierten, während in der Mitte des Deckels eine Sphinx, aus Lava geſchnittten,

Jmmer wieder, un

Ecke vier Löwenköpfe

Die Greiſin legte die Hand an die Stirn, es war, als verſuche ſie, ihre Ge
danken zu ſammeln, verſchwommene Erinnerungen peinigten ſie, ſie dachte de
Tages an welchem ihr ein Aufruf zu Geſichte gekommen war, der eine hohe Volohnung verſprach für die Herbeif a fung eines eiſernen z äy vier
Ecken mit Lüweuköpfen und eiuer Sphinx aus Lava auf dew Deckel,

e e e



icht dem inde teuer derabzuſetzen. Der beklagte Magi ulgemeinde Sachſenburg hatte am 14.a w. de Klage, der Kläger mit dem der mäßig beſchloſſen d e er

ipalſatz der Neueren e Kl
g werda der Oberlauſitz er Be deri e Sh i ber dlut der Gemeinde Biehla, und der Auordnung,

nho

rufuug und bean
lägmeinde Sochſenhu

aß

iegen iſt. ede ſtehende l ParochBei Auſſtely des nach s 8 des Kommunal-Abgaben-Ge- Schulhaus als ſterwedging und
es vom N. d 1885 anzufertigenden Verthe ungevlangg für Geſetz vom 21. Juli 1846 bei der
as h 7/8, innerhalb deſſen am 1. e 1887r hat en Betrieb der BerlinDresdener Eiſer
igene Rechnung übernahm, war der r der irr behörde. Die Verordnung von 1hümlichen Auffaſſung, daß der Bahnbof der BerlinDresdener gghins des Gruudbeſitzes zu den Sch

Strecke gleich dem Bahnhofe der Oberlauſitzer Strecke in der
Gemeinde Blehta belegen ſei. Jn Folge dieſer Annahme wurde ſonalſteuerpflichtigen abgewälzt werden.
etztgedachter Gemeinde vom Jahre 1887/8 ab das zu be die Gemeinde zur e Schulbau
euernde Einkommen für beide Strecken zubeſchieden nur dieſe könne die Einzi

werden und bedür

ieſer Jrrthum wurde durch ein Schreiben des Magiſtrats fernere Behauptung des Klägers, daß

die an die Gemeinde Biehla gezahlten Geſammkſummen für

uchte denſelben um Einſendung dieſer Geſammtſumme von 1548 M. pflichtig da die Ausga
Die Eiſenbahu Direktion wies den r r 1890/91 Schulbau entſtanden ſeien,

mit 604 M. zur Zahlung an, weigerte ſich aber die Steuerbeträge Königlichen Bauratbs
pro 1887/8—1889/90 zu zahlen, indem rückſichtlich derſelben IV. Die Aktien- Geſellſchaft Freyburg
den Einwand der Verſährung geltend machte. Dieſen Einſpruch u. Co. in Freyburg a. U. war von dem

chen Zwiſchenverhandlungen endgültig ab. Namens des Eiſen worden. Nachdem i
bahn Fiscus erhob nunmehr die Eiſenbahn Direktion unterm 22. durch Beſch

verechtigt ſei, den Eiſenbahn-Fiscus für die Steueriahre 1887/8

zuziehen und begründet ſeinen Antrag damit, daß nach den 88 trages wurde geltend gemacht, a die
5, 6 und 14 des Geſetzes über die Verjährungsfriſlen bei öffent- am 29. November 1889 gegründet ſei

vor Ablauf des Etatsjahres, alſo bis zum 31. März jeden Jahres ährend dieſes Geſchäftsjahres ſei e

geſetzlichen Beſtimmungen ſei. Beklagte nicht nachgekommen. abzufehen, ob und mit welchem Gewin
Beklagter bat dem gegenüber geltend gemacht, daß der den werde. Für die Veranlagung ſei das

Fiscus anzuſehen ſei. Bis zu deſſen Mittheilung ſei die abgabe erzielt worden ſei, ſo könne ſte auch für
berechtigte Gemeinde behindert, ihr Beſtenerungsrecht Wo zur Steuer herangezogen werdeu. Eine
üben. Der Vertheilungsplan für die Jahre 1887/88 bis 1889

in demſelben das Reineinkommen der ſeinem Beſteuerüngsrechte der Geſellſchaft. Beklagter beſtritt, daß

ei ihm vielmehr erſt durch Schreiben des Klägers vom 13./16. Gewinn gehabt babe. Was die Veranla

chem an überhaupt erſt die Möglichkeit einer Veranlagung be betr. Rechnungsijabre zu erwartende Ei

bis 1889/90 den Kläger nachträglich zur Gemeindeeinkommen- Jahre beſtehe, könnten bei Abſchätzung

vorgeſehene Vertheilungsvplan nur als Hilfsmittel, nicht aber nach dem ſachverſtändigen Gutachten ein
als nothwendige V

Jn Sachſenburg hat im Jahre 1887 am dortigen Geſchäftsjahres vom 29. November 1889
Schulhauſe, in welchem zugleich die Wohnung des Lehrers und Gewinn nicht erzielt habe. Der Bezirks-Küſters ſich befindet, ein Reparaturbau aligeſatben. Die

T r

24

Dann war die genaue Beſchreibung der Werthſachen, die das Käſtchen ent
halten, gefolgt, und zuletzt o Himmel war die Schlußbemerkung gekommen
daß dies Käſtchen bei dem Einbruch in der Villa Rionero zu Portici entwendet
worden und von dem der That geſtändigen Raubmörder Antonio Piſani wahr
ſcheinlich einem Helfershelfer übergeben worden ſei.

Einen Moment lang war die alte Fran der Gegenwart wöllig entrückt, und
weilte in der bitter ſchmerzlichen Vergangenheit.

Wie hatte ſie doch den Sohn geliebt der auf dem Schaffot als reuiger
Sünder den Tod gefunden. Ach, es war r Einziger geweſen!

Thränen entſtrömten den Augen der Greiſin, die ohnehin halb erblindet waren
ſie hatte ja ſo viel geweint!
Aber jetzt ſollten beſſere Tage für ſie kommen, an der Seite des Enkels,

den ſie ſo innig liebte. Gaetano hatte es ja geſagt, aber das Käſtchen, wie kam
nur dies unſelige Käſtchen mit der Sphinx auf dem Deckel in ſeine Hände?
Gab es mehrere ſolcher Schmuck Behälter oder hatte ein verhängnißvoller Zufall
Gaetano das Käſtchen endecken laſſen, wollte er die Belohnung verdienen, die dem
Wiederbringer des Geraubten verſprochen war, er, der Sohn des Räubers!

Es überlief ſie heiß, ein Schwindel hatte ſie erfaßt, ſie mußte ſich ſetzen
und hielt ſich mit den hageren Fingern an der Tiſchplatte feſt. Wenn nur erſt
Gaetano zuriſckkäme, es war ihr ſo ſeltſam zu Muthe, recht übel wer weiß,
vielleicht war ihre Stunde gekommen und der Herr rief ſie ab und ſie hätte doch
noch ſo gerne den lieben Enkelſohn geſegnet und ihn ermahnt, nicht abzuweichen
von dem Pfade des Rechts, gerade jetzt, in dem Augenblick der Verſuchung, ſollte ſie
von Gaetano gehen!

Noch einmal raffte ſie ſich auf, die Liebe gab ihr die Kraft und das Pflicht
g welches ſie all' die Jahre her gekräftigt hatte, ergebungsvoll den dornigen
ebenspfad zu wandeln.

Ein Gedanke war es, der ſie quälte; Gaetano hatte geſagt, er müſſe fortgehen,
um ein wichtiges Geſchäft zu beſorgen und morgen ſchon würde ſie nicht mehr
hungern und darben, würden ſie reich ſein!

Reich ſie die jahrelang im äußerſten Elend geſchmachtet und trotz harter
Arbeit kaum ſo viel verdient, um den Se Wre ſtillen zu können.

Reich ſie konnten es im Verlaufe eines einzigen Tages nur werden durch den
Er für ein Verbrechen! Und Gaetano war der Verſuchung erlegen, er war der

ohn Antonio's, der es müde geworden, zu darben, der gleich ſeinem Vater ein

Vieh r würde.Ein ſchluchzender Laut entrang ſich der Bruſt der gequälten Frau, dann bliebſie eine Weile ganz ſtill, faſt be begüeh ſitzen. ß h Fran,

Sie ſchalt ſich ſelbſt, daß ſie den armen Gaetano durch ſolche, vielleicht un
W Anſchuldigungen kränke; hatte er nicht mehr denn dreizehn Jahre
ang für ſie gearbeitet und geſorgt und gleich einem z Tag und Nacht ge

duldet und ſich geopfert? Und eine ſo edel und groß angelegte Natur ſollte gleich
der erſten Verſuchung zum Bbſen unterliegen ein Depoſitum veruntreuen

Nein, ſie wollte das von Gaetano nicht glauben. Wer weiß was das Käſt
J yvielt wahrſcheinlich Werthpapiere, wichtige Documente, die man ihm an

e würde es ſein, und das wäre ja ein Zeichen des Vertrauens.
eun ſie nur wußte. was in dem Käſtchen enthalten war, dann würde ſieviel ruhiger werden. 5 ß

ges Eihkommen bei Weſren Koſten deſſelben von 1815 Mk. 33 Pf. ſigd iherns vom Fiskus J Behager oke gang der Klägerin vornabm, am 24. Mär
R r. e e und beantragt ihn in der t i von den ſonſt Verpflichteten zu tragen. re ichtete 1891 Aen

G dreint i h Mitglied d zu T rtſprechenden Gemein omi ren Mitgliedern durch gleichprozentige Zu legen, aus deſſenh u veranlagt ſei. Der Be- ſchläge W Gebäudes un d l 4 9 enſteuer zu ev h nachgewieſen werden können.

So auf en Klageweg verwieſen Denſelben dat er am 12. März Torgauer Kreiſes um Eribeilung der Konzeſſion zum Klein
unzü 9 wurde kopenvflichig abgewieſen. Hiergegen mit geiſtigen Getränken nach. Zur Begründung führte er an,

r

ährend erw er da der Berlin-Dres- ſeiner Einkommenſteuer im Betrage von ca. 162 Mk. herange wein beſähen. Auch werde ſi
en e recke im Gebiet der Stadt Elſterwerda be zogen werde. Zur zündung führt KhagerK Schulbau 9 iallaſt ſei.

bahn für nitigket de z m s Wanguit zumorgeſetzten Kirchen rmid derte heben v 44 ſchreibe die HeranSchankſtätten thatſächlich faſt kein Kleinhandel mit Branntwein

ehung von den iUnd wurden auf Grund dieſes Ergebniſſes bis zum Jahre 1889/90 Auch hätte neben der Klafſenſteuey, die Heranziehung der Ein ebenfalls der Kreis Ausſchuß auf Abweiſung des Klägers. Hier
einſchließlich die Stenern an die Gemeinde Biehla gezahlt. kommenſtener ausdrücklich beſchloſſen geh a Ueber h gern legte ge am 22. Oktober 1891 Berufung ein mit dem

r Bau nicht nur da a e ſſeu Elſterwerda an die Eifenbahn- Direktion zu Exfurt vom 17. Schullokal, ſondern auch die Küſterwohnung betroffen habe, er ihm die Erlaubniß zum Kleinhaudel mit geiſtigen
Dezember 1890 bemängelt und vom Eiſenbahn Fiscus einge gaben die eingeſorderten Äkten, ſowie das Gutachten des Sachertheilen. Der Beszirks-Ausſ uß wies durch Beſchluß vom 2R
räumt: der Magiſtrat zu Elſterwerda veranſchlagte, nachdem verſtändigen, daß der Bau in überwiegendem Magße das Schul November 1891 den ger koſtenpflichtig ab, weil die Bedürf

n für lokal betroffen habe und die Bauten an der Küſterwodnung nißfrage zu verneinen ſei. e
Steuerjahre 1887/8- 1890/1 mitgetheilt waren, den Königlichen durch den Schulbau noihwendig geworden ſeien. Der Bezirks- ſich Kläger nicht und beantragte Termin zur mündlichen Ver
Fiſenbahn Fiscus für die Steuerjahre 1887f8 zu 252 M., 1888 9 Ausſchuß erkannte, die Beruſung des Klägers gegen das Urtheil
r 360 M., 1889/90 zu 432 M. und 189091 43 504 M. und er des Kreis- Ausſchuſſes zu Cölleda vom 8. März 1890 koſten

n, wie dies auch das
V.

ojes der Magiſtrat zu Elſterwerda am 11. Mai 1891 nach mehr das Rechnungsfasr 1891/92 zur Gemeinde Einkommenſteuer deltsb

e dr dagegen gerichteter Einſpruch und bisluß des Magiſtrats vom 25. April 1891 zurück den bierſür utſtandenen Koſten hat die
Mai 1891 Klage bei dem Bezirks- Ausſchuß mit dem Antrage gewieſen worden war, erhob dieſelbe gegen dieſen Beſchluß Klage Zeſt bis 9 November ſelb acträger von den übrigen mit
dabin zu erkennen, daß die Stadtgemeinde Elſterwerda nicht und beantragte unter Aufhebung des angefochtenen Beſchluſſes I,6 Mk. pro Tag 46 k. hat di

und
lichen Abgaben vom 18. Juni 1840 die Einforderung der Steuern ſchäftsjahr, wie ihr Statut ergebe, bis zum 30. Juni 1890 laufe. vom Ortsarmenverbande Brachwitz gefordert.jed 8 u Gewinn nicht erzielt lung weigerie, exbob der Ortsarmenverband Halle die Klage und
erfolgen müſſe, widrigenfalls die Steuern verſährt ſeien. Dieſen worden und bezüglich des zweiten Geſchäftsjahres ſei noch nicht beantragke, den Beklagten zur Zahlung von 28 Mk. nebſt 5

abgabeberechtigten Gemeinden geſetzlich mitzutheilende Ver Jahre vom 29. Noveuiber 1889 bis 28. November 1890 zu B. vom 10. November 1890 bis zu
kheilungsplan als die Grundlage der Beſteuerung des Eiſenbahn Grunde zu legen. Da in dieſer Zeit aber ein Gewinn nicht geweſen und deshalb der Beklagie zur Erſtattung der Koſten

bei a 30 weiterung des Unternehmens ſei auf ihre Koſten nſei ihm von der Klägerin überhaupt nicht mitgetheilt, auch ſei vielmehr nur auf Koſten ihres a lrehien r beſtätigt worden und wurde Kläger in Folge deſſen
ägerin in ihrem erſten mitte eunterworfenen Bahnſtrecke nicht veröffentlicht worden, letzteres Geſchäftsjahre vom 29. November 1889 bis 30. Juni 1890 keinen mündliche erhandlung kchutreg und erkannte der Bezirks- Aus

Jannar 1891 mitgetheilt. Bis zu dieſem Zeitpunkte, von wel ſei in jedem Jahre nicht das vorjährige, ſondern das in dem armenverband verpflichtet war,

ſteuer heranzuziehen, da demſelben das Recht der Verjährung ſelben aber die bisherigen Geſchäftsergebniſſe derſelben nicht zu.
zur Seite ſteht und der nach S 58 des Com.-Abgaben- Geſetzes Grunde gelegt werden. Die angeordnete Beweisaufnahme hat

dem Klageantrage mit der Begründung, daß zu der Zeit, als

jahr der letzteren noch lief, mithir
ob und welchen Reingewinn daſſelbe er

uoch kein Geſchäftsjahr vorge
ſchluß ein ſteuerpflichtiges Einkommer

März 16887 ordunngs- nicht abzuſehen war

ön i runde den Kläger koſten haben. Demgemäß wurde auch tier S. mit ca. 100 V. Der Kaufmann S. in Dommitzſch richtete vor JahresfriſtSag r h c Foue nicht zu ent Einkommenſteuer w. gen. Ge ſt r Beſchluß in ſeinem neu erbauten Hauſe eine Materialwaarenhandlung ein
gen rn b Fige ein geringeres r n als zu erhob derſelbe Widerſpruch wurde aber abſchläglich beſchieden und ſuchte unterm 27. April v. Js. bei dem r r

em aatlich einge e tragte Aufhebung des daß in der Straße, wo ſein Haus belegen. keine Branntwein
rg vom 14. Mal 1887 ſ Kleinhandelſtellen ſeien da die Beſitzer zweier nahebelegener

ex zu deu Bankoſten mit co. 100 Gaſthöfe nur die an d usſchänken von Brannt-
ieie Frequenz ſeines jungen Ge

an, daß die in ſchäftes bedeutend fleigern, wenn in demſelben auch Branntwein
Auch diene das verkauft würde. Der Magiſtrat und die PolizeiVerwaltung

müſſe deshalb das verneinten die Bedürſuißfrage zur Neuerrichtung einer Brannt.
ümlage berückſichtigt wein-Verkanfsktätte, weil die nahegelegenen zwei Gaſthöfe

BranntweinLusſchank guch den Kleinhand
en. Wenn S. anführe, daß aus dieſen beiden

ulbaulaſten vor. Es betrieben werde, ſo erkläre ſich dies daber, daß ein Bedürfniß
önne daher dieſe Laſt nicht ohne Weiteres auf die Per- dazu vicht vorhanden ſei. Dieſen Erwägungen trat der Kreis

n Sachſenburg ſei Ausſchuß bei und verſagte durch Beſchluß vom 20, Juli 1891
laſten per und die Koönzeſſion. Jn dem darauf von dem Kläger beantragter

inzelnen beſchliehen. mündlichen Verhandlungstermin vom 25. September 1891 erkannt

ntrage, d rkenntniß des Kreis- Ausſchuſſes r und
etränken zu

Auch bei dieſem Beſchluſſe beruhigte

andiung. Gegen die dem Beſcheide vom 27. November v. Js
eigefügte Begründung vermochte Kläger nichts vorzutragen und

ben lediglich für den er aunſe der Bezirks? u die Berufung des Klägers gegerGitachten des das Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu Torgau vom 25. Seb
tember pr. koſtenpflichtig zurückzuweiſen.

J. Die am 3. Oktober 1861zu Brachwitz geborene und daſelbſ
dörige Anng B. mußte am 5. November 1890 krank

in die Univerſitäts- Klinik zu Halle aufgenommen
um 8. Dezember 1890 daſelbſt r J Von

B. diejenigen für die

Mühlenwerke, H. H.Werte b d

e Ortskrankenkankaſſe des
89von ihrer Veranlagung zur Geineinde- Einkommenſteuer für das Saalkreiſes 5 Mk. 51 Pf. erſtattet, ſo daß, uoch 40 Mk. 89 Pf.

bis 1889/90 nachträglich zur Gemeinde Einkommenſteuer heran laufende Jabr gänzlich abzuſehen. Zur Begründung dieſes An vom Ortsarmenverbande e Halle a. S. haben vorläufig ver
vorgedachte Geſellſchaft auslagt werden müſſen. eilweiſe Erſtattung derſelben hat derdaß ihr e Bis menverband alle in der tarifmäßigen P t r

a leßter c.

me daſſelbe abſchließen Zinſen vom Tage der Klage- Zuſtellung ab koſtenvflichtig zu ver
Einkommen aus dem urtheilen. Zur Begründung der Ja wird angeführt, daß die

hrer Entlaſſung mittellos

das Jahr 1891/92 nicht verpfli j. Beklagter bat ſeine Zabhlungspflicht beſtritten,Der ſerung oder Er wei et i veſide eines Sparkaſſenbuches den Werth
t erfolgt, die geforderte Summe überſteige. Die Richtigkeit dieſer Angabe

cheides abgewieſen. Gegen dieſen Beſcheid hat Kläger

gung ſelbſt anlange, ſo ſchluß, die Klage koſtenpflichtig a
ch des Näheren darüber zu er

ehe da der klagende Orts
von Geldmitteln war und dankommen zu beſteuern. kundigen, ob die Kranke im Beſſtanden hätte, könne gegen ihn eine Verjährung nicht begonnen Der dreijährige Durchſchnitt ſolle nur bei der Veranlagung als dies der Fall, die B. als dulſobebürito im Sinne des Geſetzes

werden. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte dahin, daß die beklagte Anbalt dienen, keineswegs aber die Einſchätzungskommiſſion nicht angeſehen werden konnte.
Stadtgemeinde nicht berechtigt ſei, für die Steuerjahre 1887/88 unter allen Umſtänden binden. Da die K i rlägerin noch nicht drei

des Einkommens der
nouſtrie, Handel, Finanzen.

es gerichtlich beſtellten Nordbauſen, 30. Januar. Der Aufſſichtsrath der
orausſetung für die Einſchätzung anzuſehen iſt. Bücherreviſors ergeben. daß die Klägerin wäbrend ihres erſten Nordöäuſer Bank hat die Erböbung des Aktienkavitals

bis 30. Juni 1890 einen von 1, auf 2 Mikklonen Mark beſchloſſen.
Ausſchuß erkannte nach

75

Aber was war das da ſteckte ja der Schlüſſel!
Jn Wirklichkeit hatte Gaetano vorher, als er den Rin ſo geſteckt, ver

geſſen, den Schlüſſel wieder abzuziehen. Er hatte die rikte der Großmutter
gehört und um deren erneueten Fragen nach dem Juhalte des Käſtchens auszu
weichen, dieſes ſchnell mit dem Tuche bedeckt.

Einen Moment kämpfte die alte Frau noch gegen die Begierde an, ſich Klar
heit zu verſchaffen, aber dies Verlangen wurde immer unwiderſtehlicher, und da
atten ihre bebenden Finger auch ſchon den kleinen Schlüſſel erfaßt und ihn im
chloſſe h der Deckel mit der Sphinx aus Lava flog zurück das

Räthel war gelöſt.
Wie das glänzte und blitzte die Brillanten War förmliche Strahlen

ſie waren am Feuer der Hölle entzündet, arme Sterbliche zu berücken.
Obenauf lag ein Kreuz aus maſſivem Golde, mit einem großen Brillanten

in der Mitte. Die Greiſin zuckte zuſammen, blitzgleich erhellte eine Erinnerung ihr
altersſchwaches Gedächtniß.

In dem Aufrufe war eines ſolchen Kreuzes ganz beſonders Erwähnung ge
than worden und man hatte eine genaue Beſchreibung deſſelben gegeben. Das un
glückliche Opfer der verruchten That hatte es am ſelben Tage an einem ſchwarzen
Sammetbande um den Hals gelragen, auf der Rückſeite und zwar unter dem
Brillanten war ein Kinderportrait in Miniatur, eingelaſſen, man brauchte nur auſ
eine Feder zu drücken, dann verſchob ſich eine goldene Platte und das Portrait
kam zum Vorſchein.

Die alte Frau warf nur einen flüchtigen Blick auf die blitzenden Koſtbarkeiten, verlaugend ſtreckte ſie ihre Hand n dem Kreuze aus.

Jetzt hatte ſie es erfaßt, jetzt taſteten ihre Finger daran herum, die Feder zu ent
decken, e vergebens. Schon wähnte ſie, ſich getäuſcht zu haben, als ſich eine
entge oldplatte nach aufwärts ſchob und ein blondes Kinderköpfchen zum Vor

ein kam.Entſetzt betrachtete die Greiſin das liebliche Geſichtchen und wie verſteinert
blieb ſie ſitzen, als habe ſie das Antlitz der Meduſa erblickt dann eine haſtige
Bewegung ein Druck und die Platte ſchloß ſich wieder ſie hatte genug ge
ſehen o Gott, wenn ſie Gaetano warnen ihn retten könnte!

Das war ihr letzter, klarer Gedanke, dann drehte ſich alles in wildem Wirbel
um ſie herum, ihre Lippen murmelten Gebetesworte, doch bald verſtummten ſie
das Haupt ſank nach rückwärts, kalter Schweiß perlte anf der Stirn, unter den
Wegen Augen hatten ſich blaue Ringe gebildet, das Bewußtſein begann zu

winden.
Da naheten haſtige Schritte, die Thür ward geöffnet und Gaetano er

Wien in deren Rahmen, erhißt vom ſchnellen Laufen, lächelnd, glückſtrahlend, in
en Händen trug er ein großes Packet, das allerhand Leckerbiſſen und eine Flaſchi

Marſala c die alte Frau zur Stärkung enthielt.
Großmutter, ermuntere Dich, ich habe Dir etwas Schönes mitgebracht

ich
Er ſtockte, nähertretend hatte er das geöffnete Käſt eſehen und ein Blidn ſne den ung dige wen ſich Teahe ges i ſeiner Tbneſerhes

en.
Arm t v beugte er ſich über die Ruhende und richtete ihr Haupt in ſeines

Großmuter! rief er ſchmerzlich bewegt
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J Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges
am Bahnhof, o (3253durch Reucrangen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der Dresdener
Jierhalle.

àRenell's
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima
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hollſt. u. holländ. Auſtern8 u. Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Haſel- und s8 Schneehühner. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große gewählte SeiteDiners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-8 ehrten dieſigen u. fremden Herr

S ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
S Zimmer f. Familien ſtets reſexv. s
8 Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“ 8

9EEEEEEEEEEEE Ehe
Grüm's Wein-Restfanrant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.
eſtrenommirtes Weinreſtaurant.
e Delicateſſen der Saiſon Dinersu a Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Jnhaber: W. Prörtzel.
Noſe I. gold. Mryeh

Viktoriga-Thegter u. Gartenreſtaur.,z Min uten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von an.

Fernſprecher 254.
Grone,

krübet Reiſe College.

Nötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-üglichen Vetten Bäder im Hauſe
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Nenmt FentHötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. z 7

Oarl Witte
Hotel u. Restanrant, Wettſner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. [2210
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,Mittelwache Nr. 9. z
Reine Naturweine von 60 an, ſowieMoſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
e utachtet von den vereidigten Ge

tsChemiker Dr. Biſchof Berlin

3874)

Breſschneider's Hotel

e e bez.In nächſter Nähe des Vahnhofs,
z Freundliche neu hergeſtellte Reſtau

rationsräume.
Bequnem Fremdenzimmer.

reifschneider.

W. Assmann's
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei
eelige Juhaber des „Wiener

276 Cafés“, Poſtſtr.

W

Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

Das bedentendſte und rm
bekannteßottfedern- lager

Harry Unna in Altona4916 T Hamburg
verſendet zollfrei gegen Hachnahme

(nicht unter 1gute nein Pfd.vorzüglich gute Sorten 1.& u. 1 25.4
prima Halbdaunen nur 1,60.
in Ganzdaunen unr 2,50.4

ei Ahuabme v. 50 Pfd. 5 Rab.
Umtauſch bereitwilli ift

de etten Sderbett nterbett,

ba n rig auf'sS wen ii e e r e reiſe.

Cacaos,
Chocoladen,

Thee's,
Vanille,Medic. Roth-Weine,

Medic. UVngar-Weine
ewafehlen bestensE. Walther's Nachfig,

Moritzthor 1 Steinweg 9

Sodener und FPnser
Pastiüllen,

un stillen,om,Brustbonbons
E. Waſthor's Nachſg,

Moritzthor 1 Steinweg 29,

Täglich frische Austern (1458

m

gweite Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. S Schwetſchke. ſchen Verlage.

Dieſ es Blatt wird in den, die Stakionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſenden Perſonenzügen vertheilt.

——”W„ r

Nationalliberaler- Verein der Ka

Halle und des Saalkreiges.
Donnerstag, den 4. Febrnar, Abends 8 Uhr,

ndet im großen Saale des „Vrinz Carl eine W Verſammlung
tatt, in welcher unſer

Landtagsabgeordneter Herr Professor Dr. Priedberg

emg Volksſchulgeſetzentwurf

ſpre en wir 5602
über den

Die Vereinsmitglieder, unſere Parteigenoſſen und alle diej r unſererMitbürger, welche an der freiheitlichen Entwickelung der Volksſchu e Jntereſſe

nehmen, ſind eingeladen.

Der Vorſtand:
Conrad. Graul. Keil Leopold. Liehbau.Begel. Thieme. UVlrichs.BIze. Betheke.

Niemeyer-
Färberei u. Chem. Waſch Anſtalt
a K. Mauer berer,Reinigung Umfärben jed. Art Garderobe inkür zeſter Zeit.

O Feinſte Ausführuug. Mäßige Preiſe. V
Annahmeſtelle: Firwa Hutgeſchäft, Barfüßzerſt aße 11.

Zeichen- und Mal- Unterricht
gen Hans Knöchl rer iör, mu. Herren

Concordia-Palast.
Morgen, den 2. Februar 1892

Gro ßerMaskenball
in ſämmtlichen fecenhaft decorirten und electriſch beleuchteten Ronne des

Etabliſſements. Ununterbrochenes Concert von 2 Muſikchören und einer
Damenkapelle unter Mitwirkung ſämmtlicher Künſtlerinnen und Künſtler.
Um 12 Uhr Prämiirung der 3 ſchönſten Damenmasken durch Preisrichter,
nach dem Feſt-Polonaiſe.

Billet im Vorverkanf: Herren 2. Damen 1.
nummerirter Balcon 1,50. 1 Rang 1. Beſtellungen auf Logenund reſervirte Tiſche werden ſchon jetzt entgegen genommen. [5595

Die Direction
Equipagen und Droſchken haben nur von der Geiſtſtraße aus einzufahren.

Täglich ſfrisehltal. Salat, n Roasthbeek, Kaibsbraten,
echte Frankfurter u. Fraustädter Wwürstehen,

gek. Prager Delientess-SchinkKken, Zunge, Hamb. RauchKeiseh,992 Galantine v. Gänseleber, Mainirosr, gef. Fressschweinskopf,
TZungen-, Kalbsroulade, Mortadenn, ital. Fleischkaäse,
Rügenwaider Günsebrüste, Thür. Trüffelleberwurst,

neue Günseleberpasteten von L,50 an, fräsch. Pomeranzen
Lindenblüthenhonig in Gläsern, Pfd. 1,20,echt. Westph. Pumpernickel, 4 PId. 75 Pfg.

Freitag Schinken in Brodtelg.
Werner G ehbhr. Ton.

I. Verbandsausstellung
der Canarien-Züchter- Vereine

des nördlichen Theiles der Provinz Sachſen findet ſtatt am
6., 7. und Februar a. C.

5399

Gr. Ulrichstr.
58.

Verein „Canaria“, Halle a. S.

Sin gr Akacd. re agn Uhr Uebung, Volksſchule
Aufführng

(6556

orhanq stoffe
Alles was hierin existſrt

S

s

e

De Paul Meusels Co

Halle z. Brüderstr.2.
Am Mark parterre IEtaga

Haus L Ranges

Zuſchauer

im Gaſthofe zum weihzen Roß, Geiſtſtr. 5/6 [5600

Th. Loebeling, Buchbinderei,
Schmeerſtr. 26, Walther Co.

s gr. Ulrichſtraße 23.
e

Concordia Palagt.
Direktion F. Welseh.

Erneutes Programm.
Die Pinus- Truppe mit ihren
artigen Leiſtungen als Parterre-Akro-
baten und römiſchem Ringen. Müäss
Almarollenden Globus.

gekrönte Oeſterreicher DamenKapelle.
Lilly und Max Gläser, die be-

liebten Jnſtrumental- und Geſangs
duettiſten. Florna Vleurette-
humoriſtiſche Koſtümſonbrette.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag
Familien- Nachmittags Vorfſtellnugen
von 4 Uhr ab mit Rauchverbot bei
kleinen Preiſen.

Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 2. Februar 1892

Grosver Maskenball
mit allerneueſten Ueberraſchungen.

Thalia- Theater
Montag, den 1. Februar 1892,

Einakterabend.
Das Versprechen hinterm

Herd.Ländliches Gemälde mit Geſang.
Hierauf

Her Zigeuner.
Charakterbild mit Geſang.

Zum Schluß
Die VWeinprobe,
Poſſe mit Geſang.

Dienstag zum letzten Male
Der Ffarrer von Kirehfeld.,
FranzislauerHalle,

Knhgaſſe T. Heute Montag Abend
Bagout Kn in Muſſheln, friſcher
Anſtich des beliebten Franziskaner-
ahors o L 16 A. Hochachtend

5609 L. RichterPiertunne
zum Iötel du Nord,
HnIIle, Leipzigerstr. 55.

f. Bier à Glas 10 Pf.
Gute u. Kräftige bürgerl, Speiseuzu jed. Zeit zu g. Proeisen,

Grosselotend, Danzig
Ziehung am 11. Februar d. b p

Gewinne
Zanptgewinne im Werthe von

I. 60sh m
11 Looſe für 10 Mark,
28 Looſe für 25 Marfß

ſind zu beziehen durch
iF. A. Schrader, atte
Haunover, Gr. Packhofſtr. 29.

Jn Halle?a/S. zu haben bei
J. Neunmann, Königſtr. 5a und

De Hellkraſt der Zwieben

iſt ſeit Jahrhunderten
erwieſen!

Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Halleiden, Bruſtleiden der A rot
mehr, wenn die ärztlich empfohlenrn
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes de Packet
den e e des alleinigen En
finders und Fabrikanten Carl Ko
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 59
in Apotheken und bei

rl Koch, Herrenſtraße 1,eluboid Co. Leipzigerſtraße,
Oßwald, Geiſtſtraße 36,

en Ädlerdrogerie König
traße

am Friedrichsplatz,
Patz, gr. Ulrichſtraßeeorg c hns. g. Ulrichſtr.

gr. Steinſtr. -Ecke,
Nachfol n gr. Steiuſtr

A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und grKſausſiraße,

A. r jun., Goebichenſtein,Frl Giebiä,enſtein,
Kaufmann, am Markt,

gert g. Steinſtraße,
J. R. huer, Bernburgerſtr. 19Paul h Gr. Ulrichſtr. 20.

erſte Equilibriſtin auf dem
4 Geſchwiſter

honsdorf, die berühmte u. preis

S S u

D

c

a

S

r

e e



beſtehendeTuohhanclung mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe

käuflich erworben habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde.
Mit der Bitte, das der Firma vt. Wohlwollen auch mir gütigſt zuzuwenden empfehle ich mich

Hochachtungsvoll

Halle a. S., den 1. Februar 1892.

Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich die am hieſigen Platze ſeit 1844 unter der Firma

A. UIamphke Cie.

Gustav Preuss.
Neue I Thndhriele ver ſannhurger Uypothekenbank

unkündbar und nicht verloosbar bis 1. Januar 1900,neue 4 Pfandbriefe der Meininger Hypothekenbank
unkündbar und nicht verloosbar bis 1. Juli 1900

verkaufe ich zum jeweiligen Berliner Tageskurſe ſpeſenfrei.

Julius Becxker,
[6696

Bankgeſchäft,
alte Promenade 460.

n Geſucht zum ſofortigen Cinſriſt: E.

I Zuckertechmiker,
Constructeur für den „APgem. Vagchinenban

l Cßesvermeigter

e eine bedeutende w. Oeſterreichs. Dauernde u ſelbſtſtändige
r bei hohem Gehalt. Nur Kräfte erſten Ranges, die bereits ſelbſtſtändig

thätig waren, werden berückſichtigt. Offerten mit Zeugnißabſchriften und AnWrihen bis längſtens 29. Februar 1892 pt. G. 21. 1138 an Otto Manss,

(Fannenotein Voglen) Wien I. [5610
Submiſſions- Verkauf

von in der Oberförſterei Annaburg auf der Ablage am Bahnhof Annaburg,
er Wittenberg-Falkenberger Bahn lagernden Kiefernhölzer

am Ddonnerstag, den 18. Februar 1892,
Nachmittags 3 Uhr,

im Waldſchlößchen am Bahnhof Aunaburg.
Das Holz liegt längs der Straße, öſtlich des Bahnſtranges.

Banuſtämme 3. Cl. ca. Stück mit ca. 6 fw in 1 Looſe

5. 190 60Geſp— ltene Großſcheit 1 w lang ca. 40 rm in 2 Looſe

Knüppel Ia 1 v
Herr Korltauſſeber Regener in Annaburg liefert Vertepi e für

zingeſandte 50 Pfg. und zeigt die We auf Berlangen vor. daſſeund Nummer genau bezeichnete L ind in den Be W. im Tor
Jauer und Wittenberger Kreisbiatt und Elſterboten enthalten.

Bedingungen.
1. Die Gebote geſchehen pro rm reſp. fw, bei gleichen Gebotendaben Erſeher der höchſten Maſſe den Vorzng.

2. Bieter bleiben, wenn der Wer ſdioß nicht ſofort erfolgt, bis zur Er
lheilung der J an ihr Gebot gebunden.

3. Eine Anzahlung von 20 der Kaufſumme hat binnen 5 Tagen nach
dem e zu erfolgen, der Reſt iſt bis 1. April er., wenn nicht geſtundet,
zu hieſige Feraſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. Oktober 1892 auf
er Ablage ſtehen.

4. Neben dieſen en die allgemeinen fiscaliſchen Holz-VerkaufsBe-
din gen und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkeunen, daß ſie ſich

widrigenfalls ihre Gebote zu-dieſen ſämmtlichen Bedingungen unkerwerfen,
rückgewieſen werden können.

5. Die Oeffnung der mit „Holz-Submiſſion“ außen bezeichneten Gebote
erfolgt Donnerstag, den 18. Februar 1892, Nachmittags 373 Ühr in Gegen-
wart der erſchienenen Submittenten.

6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem

1. April g en Caution Schienen und Wagen der Waldbahn nach der Reihene e der dungen zur einmaligen unnnterbrochenen Benutzung unentgeltlichge ſehen Die Caution dient auch für die Wiederherſtellung des als tadellos

übernommenen, bei der Rückgabe etwa beſchädigten Waldbahumaterials nach
m s J Feſtſetzung des Forſtmeiſters.

e Caution kann nach Ermeſſen des Forſtmeiſters auch zur Deckungder Sthiedegedſheen verwendet werden.

Nach ca. 4 Wochen erfolgt noch eine große Submiſſion von ca. 3000 fm.
Annaburg, den 29. Jannar 1892.

Der Forſtmeiſter.
von Hagen.

Zur Frühjahrs-Saatderkaufe ich folgende, bereits zu r Emersleben bewährte, verbeſſerte

SaatautSpielarten:

Getreide:Fommer-Weizen: Nos: 1000 kg. 285 100 kg;
hege Kolben: 1000 kg. 295

Wob's
305 100 kg. 34,5Berſte n sons, Ohevaſſer, Goldene Moelonev,

x 100 kg. 29,5 Heine s verbeſſerte Ohevalier, Prin-W. 1 kg. 265 100 kg. 36,5
Duppauer, gelber Trauben, Gogelet Bestehorn's Ueberfluss:

kg. 225 100 Kg. 26,5 .4; Hoeine's ertragreichſter: 1000 Kg.80 100 i 27,5
Erbſen Vietoria iiärige engliſche: kg. 325 100 kg. 36,5

frühe grüne Kicher: 1000 kg. 295 .4; 100 Kg. 33,5 cFeldbohnen: Halberstädter: 1000 kg. 2 100 kg. 27,5

Kartofſteln:
Schneeroſe, Magnum bomum, Jmperator; 50 kg. 5 1000 Kg. 90Major von Wissmann, Freiherr Dr. von Lueius, Juno, Professor Oe michev,
Deutscher hen n Fürst v. e 50 kg. 6. 1000 Kg. 100 Ovale
bbang Atbene, Aspaf ia, Globus, ölaue Rieſen: 50 kg. 7,5. 1000 kg.

2 I ee I

(5583

32,5 Emma Heine's
o0 kg. 33, 5 Mammuth:

afer

bartloſe: If

Stadt- Theater.
Dienstag, den 2. Februar.

140. Vorſtellg. 105. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe weiß. Anfang 7'/, Uhr.

Margarethe.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten
nach Goethe von Julius Barbier und

ichel Carré.
Muſik von Ch. Gounod.

Perſonen:
d 0 7 R. Meffert.dephiſtopheles 8 Keller.

Balentin. er.Brander rieMargarethe gi. c
Siebel Walhvardt.Martha è. Rothe.Soldaten. hen Vak.

Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corpo de Ballet.

Jm 5. Akt: Bacehanal unter Mit-
wirkung des Valletperſonals.

Nach dem 2. und 3. Akt finden
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 3. Februar.
141. Vorſtellung. 123. Abonnem. Vorſt.

Farbe: roth. Anfang 7, Uhr.

Oberrom,
König der BIfen.Romantilcbe Htyr in 3 Akten von

v. WeberDichtung von Jamcs Robiuf on Planchö

(Theodor Hell).

Donnerstag, den 4. Februar.

Erſtes und vorletztes Gaſtjipiel des
Hoftheater-Directors
Friedrich Hanse,

WVariss,
Trauerſpiel in 5 Akten von

BDrachvogel.

Nargitz Fricariceh Hnoagoe
als Gaſt.

Zu Vorbereitung:

Siegfried,Zieeiter Theil aus der Trilogie
Der king des Nibelungen

von Richard Wagner.

Am 7. Februar d. Js. Weint eine
neue Auflage der Nordeutſchen Eiſen-
bahn Kursbücher, durch welche die
rüher ausgegebenen Kursbücher un-

gültig werden.
Das nene Kursbuch iſt um Preiſe

von 0 Pfennig den diesſedigen Bahn-

gabendes diesſeitigen 2

b. der Königlichen Eiſenbahn Direk-
tionen zu Altona und Hannover,

e. der Halberſtadt Blankenburger
u ſowie in beſchränktem Maaße
bei den Fahrkarten-Ausgaben der
Königlichen EiſenbahnDirektionen zu
Berlin, Frankfurt a. M., Erfurt und

Nächſten Donnerstag, den 4. d. M.,
ſteht ein großer Transport

in ſchwerem u. leichten Schlage t uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Merseburs- Bahnhofſtr. 3.

o

n-Annanme
fachzeits ob e

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 8-8

Annonee

für le Zeitung

J. Mädchen aus guter Familie
welches perſekt ſchneidern kann, das
Kochen gel., auch ſonſt in öäuetiden
Arbeiten erf., ſ. Stell. als Stütze dHausfr. Fepiitienguſchl. erw. Sebg
nach Uebereinkunft. Off. unt. M. O
29738 bef. Rud. Mosse, Halle.

Für mein Aſſeknranzreſchäft ſuche
per ſofort oder ſpäter einen

Lehrling
mit guter Handſchrift. Nur Söhne
aus guter Familie wollen ſche
digſt melden bei

L. Kreitiing,
Magdeburgerſtraße 44, I.

Für unſer Haus und Küchen
ch zu m einen

Leh r üng.
A. L. Müller Co.
Offenen. geſuchte Stellen

Ein junges, gebildetes Mädchen,
(19 J.) Tocht. ein. Gutsbeſ., mit allenZweig d. Landw. grdl. vertraut, ſucht
als Stütze der Hansfrau Stellung
Familienanſchluß Bedingung. Off. unt.
A. B. 100 poſtl. Klingenberg i. S-

Suche zum 15. Februar oder 1.
März eine in allen Zweigen der Land
wirthſcht. u. f. Küche erf. Mamſell. die
über ihre bisherige Thätigkeit nur
die beſten Zeugniſſe aufzuwei en hat.
Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. Offert.

nebſt Zeugnißabſchr. unter Z. 5496
an die Exp. d. Ztg. [5496

in junger Oeconom, 23 J.alt, militärfr., ſucht, geſtützt auf g. Zgn.
z. 1. März oder 1. April als 1. oder
alleiniger Beamter unter Leitung des
Prinzipals in guter Familie Stellung
Off. unter A. L. 101 voſtragern
Mebdritzſch bei Torgau. [5518

VerwalterſtellenGeſuch.
Für 2 frühere Schüler, welche ein

Jahr als Volontair thätig waren, ſuche
ich zum 1. April

Stellen als Verwalter.

hofsbuchhändlern, den d Fahrtartene S

Zwätzen bei Jeng,
Direktor Dr. Hansen.

Verwalterstelle-Gesueh.
Ein erſter Oeconomie-Verwalter, 31

Jahr alt, längere Jahre beim Fach,
im Beſitze der beſten langjährigen
Zeugniſſe, in letzter Stellung 4 Jahre.
ſucht zum 1. e ſendetellung. ff. unter D. 5597an d. Exped. d. Ztg. erb.

Für v u. PangnpogrEngros Geſchäft ſuche ich p. Aprit O
er. einen jungen Mann als n
L. Otto Schulte, Leipzigerſ ſt 2

Halle a. S.Zum 1. März wird ein S em

pfohlener, junger Mann als II. Ver

Land u. Stadtwirthſchafterin, g Koch

per Stubenmäwerd. e u. nachgew. d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

1 Kutſcher m. ſ. gut. Att. weiſt n.Ponuline Fleckinger, n
Ranniſcheſtr. 19. [5590

Stelle ſucht 1. April ein kräftigerjunger Mann, Alter 30 30 Jahre, ab
wirths-Sohn, 3 Jahr in jetziger St.
hat dieſelbe ſelbſtſtändig geleitet, nur
wegen Verheirathung der Frau ver
läßt derſelbe die Stelle ſucht ähnliche
Stelle oder Aufſeher Näheres durch Fr.

Scehkolle, Leipzigerſtraße 11.
Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft und in der guten Küche
tüchtige, bereits in Stellung geweſene
Mamsell wird zum 1. April ber
ohem z ein Ritterzut inh. ge ſucht. erten unter Z. 5556durch die Ewed d. Bl. erbeten. [66556

B n Kapitalistbehufs Patentirung eines Maſſen
grtikels wird geſucht. Offerten unter
Z. 5559 Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kammergut Neumark bei Weimar
ſucht per ſofort oder ſpäteſtens 1. April
einen Oeconomie- Lehrling.

Verwalter-Stelle
auf einem größeren Gute für einen
jungen Mann von 23 Jahren, welcher
die Secunda abſolvirt hat, miliärfref
und d ahre beim Fach iſt, ſucht

ittergutsverwaltungzu Tauſche bei Belgern a. d. Elbe

Zwei junge Landwirtſchafterignen,
Oekonomentöchter, ſuchen 1. April
Stelle d. Fran Klar, Fleiſchergaſſe 1.
Ein jüunerer Verwalter mit guten
Zeugniſſen wird auf einem Gute
Thüringens bei S Gehalt
um 15. März oder 1. April geſucht.Reflectanten belieben ihre c unt.

2. 5573 an die Expedition dieſer Sehr

zu richten. [557
Vermiehungen.

—----5 hWohnnungsgeſuch.Eine Wohnung v. 9 Zimmern

nebſt Zubehör, am beſten ein ganzes
Yaug mit dieſen Räumen, beziehbar
am 1. Oktbr. ir zu wiethen geſucht.
Adr. unt. H. 484 an Haneen-
n e -G., Hallea/ S. erb.

Jn der Albrechtſtraße 34 a ſind zwei
Wohnnngen, zu 600 Mk. parterre und
zu 360 Mk. in wg 1 zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziebenAusk. g. d. Beſitzer Alörechtſtr. 22 II.

iſt eine berrſchtAlbrechtſtr. 13 Wohnung g

zu vermiethen.Daſelbſt eine J mit Wo 9
per ſoſort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße s
Frdl. Schlafſt. ſof. Fleifchergaffe n

art. Wohn.

n 32 hſofort oder ſpäter zu vermiethen
Näh. Bernbürgerſtr. 13 i. Lade

Alte Promenade 169b., vis-àd-vie univerſität herrſchaftl., gre vße II. Et
ev. 8 3. ete) und Hochparterr

ev. 5 Z. etc.) z. 1.4. zu vermiethe
Saxonia, Amtorichter, Vortuna, Professor Orth: 50 kg. 8 1900 Bromberg käuflich zu daben. walter geſucht. Gehalt 360 Mk. Beſichtigung 10-12, 36, nach W5kg. 150 5611 Magdeburg, den 29. Dcniar 1892. Domäne Berga a. Kyffhäuſer. dung beim HausmannF. Reine, Kloſter-Hadmersleben. Könige Eiſenbahn-Direktion. Lauge, Adminiſtrator. [5579 (Näh. Aunsk. Mühlweg 36.

Verantworiſſch. Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a.Expedition der Halliſchen Feiſeno Gr. Märkerſtraße 11.Verlag der Actien- Geſellſchaft r 9ihesingGeöfknet von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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